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Erhöhte Lebensmiltelrationen
Ernährungsm inister O tto  S a g m e i s t e r  

künd ig te  in der V orw oche eine Erhöhung 
d er L ebensm itte lzu teilungen  an. D anach 
w ird  ab der 45. K artenperiode  vom  13. 
Sep tem ber an für die N o r m a l v e r ­
b r a u c h e r  der  T a g e s k a l o r i e n s a t z  
v o n  1 8 0 0  a u f  2 1 0 0  K a l o r i e n  e r ­
h ö h t .  Ebenfalls auf 2100 K alorien  w erden  
die R ationen  der A ngeste llten , der Ju g en d ­
lichen von 12 bis 18 J äh ren  und jener 
H ausfrauen erhöht, die b isher eine Z usatz­
k a rte  e rh a lten  haben, so daß in Zukunft 
d iese Z usa tzkarten  ausfallen  können und 
für säm tliche V erb raucher vom 12. L ebens­
jahr angefangen, die keine  A rb e ite r-, 
Schw er- oder S c h w e rs ta rb e ite rk a rte  bezie­
hen, eine e i n h e i t l i c h e  G r u n d -  
k a r t e  ausgegeben w ird.

Ü berdies w erden  auch die R ationen  der 
A rb e ite r, Schw er- und S ch w ersta rb e it e r e r ­
höht, und zw ar auf 2500 bzw. 3100 bzw. 
3350 K alorien, auch die R ationen  der K in­
d er w erden  erhöht.

Solange n ich t en tsp rechende  V orräte v e r­
fügbar sind, w ird  gelegentlich  ein gegen­
seitiger A ustausch  von L ebensrn itte ln  un­
v erm eidbar sein.

V orgesehen ist aber, daß dem N orm al­
v e rb rau ch er w öchentlich  2.90 kg B r o t  
u n d  M e h l  und daneben  noch 45 dkg 
N ä h r m i t t e l ,  fe rner 30 dkg F l e i s c h ,  
30 dkg F e t t  und 32 dkg Z u c k e r  gege­

ben  w erden. G leichzeitig  w ird  der A us­
m ahlungssatz bei B ro tge tre ide  für W eizen 
von 96 auf 90 P rozen t und für Roggen von 
95 auf 92 P rozen t herabgese tz t, was die 
W iedereinführung b esse re r M ehltypen und 
dam it auch eine qualita tive  V erbesserung 
des B ro tes zur Folge hab en  w ird.

W esentlich  ist die A usw irkung der R a tio ­
nenerhöhung des N orm alverbrauchers auf 
die Fam ilie. Da b isher die A rb e ite r und 
S ch w era rb e ite r ih re  Z usatzrationen  m eist mit 
d er Fam ilie gete ilt haben, so daß d iese a r­
b e itenden  M enschen n icht d ie notw endigen 
L ebensm itte lm engen erh ie lten , w erden  sie 
je tz t auch an der Erhöhung der N orm al­
v e rb rau ch erra tio n en  teilnehm en, denn fast

in jedem  H aushalt gibt es einen  N orm al­
v erb raucher, H inzu kom m t noch, daß viele 
B erufstätige W erksküchenverpflegung ha­
ben, für die gleichfalls Zuschüsse ge le iste t 
w erden. A uch die K inderschulauspeisungen 
w erden  bis Ende des laufenden Schuljahres 
aufrech t erhalten .

Die Erhöhung der L ebensm itte lzu teilun ­
gen w urde auch vom  A lliie rten  R at b e re its  
genehm igt.

Die N achrich t von den M ehrzuteilungen 
ray o n n ie rte r Lebensrnitte l h a t bei der B e­
völkerung F reude  und G enugtuung aus­
gelöst, doch m ehren  sich die B efü rch tun ­
gen, daß die Preise , insbesondere  bei 
F le isch  e rhöh t w erden  sollen.

Ministerrot für Aufrechterhaltung der Bewirtschaftung
Am D ienstag fand u n te r dem V orsitz  von 

B undeskanzler Dr. Ing. F i g l  ein M in ister­
ra t  s ta t t, der sich mit den  laufenden A n ­
ge legenheiten  befaß te . D er B undeskanzler 
b e rich te te  e in le itend  ü b e r die E rgebnisse 
der am 1. ds. abgehaltenen  L andeshaup t­
m ännerkonferenz und u n te rs trich  die T a t­
sache, daß die B e w i r t s c h a f t u n g s ­
v o r s c h r i f t e n  a u c h  w e i t e r h i n  
a u f r e c h t  b l e i b e n .

Strenge Einhaltung in der Bewirtschaftung 
der wichtigsten Lebensmittel

Bei der le tz ten  Sitzung der L andes­
h au p tleu te  w urde nach der Forderung  der 
restlosen  A blieferung der vo rgeschriebenen  
K ontingen te  ein B eschluß gefaßt, der die 
strenge A u frech terha ltung  der B ew irtschaf­
tung der w ichtigsten  L ebensm itte l zum In ­
h a lt hat. D er B eschluß lau te t:

Die bei der L andeshaup leu tekonferenz  
versam m elten  V e rtre te r der Bundesländer 
sind mit der B undesregierung einig, daß die 
V ersorgungslage Ö sterre ichs eine Lockerung 
der B ew irtschaftung  in den w ichtigsten  L e­

bensrn itte ln  noch n icht zuläßt und  die in 
den  Som m erm onaten v ielfach  b eo b ach te ten  
gegenteiligen  E rscheinungen auf G rund  der 
B ew irtschaftungsvorschriften  unbed ing t- a b ­
g este llt w erden  müssen. Die K onferenz b e ­
schließ t daher, den B ew irtschaftungsvor­
schriften  w ieder in vollem  Um fange G e l­
tung zu verschaffen  und gegen Z uw ider­
hand lungen  m it allen  gesetz lichen M itteln, 
in  b esonderen  Fällen selbst mit Stillegung 
von B etrieben , vorzugehen.

D er B undeskanzler m achte auch von zwei 
N oten  des A lliie rten  R ates M itteilung, w o­
mit die W arenaustausch - und Zahlungs­
übereinkom m en m it Polen  und  mit der 
T schechoslow akei genehm igt w erden.

In der F rage  der R e g e l u n g  v o n  
L ö h n e n  u n d  P r e i s e n  gab der B un­
deskanzler der Hoffnung A usdruck, daß die 
V erhandlungen der drei K am m ern zu einem  
für die österre ich ische  W irtschaft günsti­
gen E rgebnis führen  w erden.

D er M in isterra t gab seiner B efriedigung 
darüber A usdruck, daß der A lliie rte  R at 
der Erhöhung des K aloriensatzes für N or­
m alverb raucher auf 2100 T ageskalo rien  zu­
gestim m t ha t, w om it ein w e ite re r S ch ritt 
zur besseren  Ernährung der ö s tereich ischen  
B evölkeung getan  w urde.

Staatssekretär Graf zum Naziproblem
Bei e iner G roßkundgebung der ÖVP. in 

Im st (Tirol) sp rach  S taa tssek re tä r G r a f  zu 
den L ohnforderungen der A rb e ite r und A n­
geste llten  und gab der Ü berzeugnug A us­
druck, daß dieses Problem  n ich t auf der 
E bene politischer, sondern  nu r auf der 
E bene w irtschaftlicher M öglichkeiten  gelöst 
w erden  solle. Die V o lkspartei w ird  in d ie ­
ser F rage  den W eg der M itte  besch re iten .

Ü ber das N aziproblem  sagte der R edner: 
W ir haben ein A m nestiegesetz  für die 
M inderbelas te ten  beschlossen, haben  sie 
papierm äßig von den  Sühnefolgen b e fre it 
und verw enden  dennoch einen R iesenappa­
ra t, um die A m nestierten  als S taa tsb ü rg er 
zw eite r K lasse in eigenen R egistrierlisten  
zu führen. Ein U nsinn, dem m öglichst rasch  
ein Ende b e re ite t w erden  muß. A uf der 
anderen  S e ite  w ird  gegen die Regierung 
der V orw urf erhoben, daß sie für die po li­
tisch G eschädigten, die W iderstandskäm pfer 
und Freiheitskäm pfer, n ichts oder zu wenig 
tue. Ich m öchte auch dazu einm al ein offe­
nes W ort sagen: Es muß auch h ie r ein
k la re r  T rennungsstrich  zw ischen den um die 
F re ih e it Ö sterre ichs w irk lich  V erd ien ten  
und den S chm aro tzern  gezogen w erden. In 
d iesen  be iden  F ragen  m üssen w ir endlich 
den M ut zu e iner k la ren  und  eindeutigen  
H altung aufbringen. W ollen w ir dieses 
Ö sterre ich  ha lten  und für die Z ukunft festi-

gen, dann muß die U nterscheidung  in B e­
vorzugte und  w eniger B evorzugte, in R egi­
s trie rte  und N ich treg is trie rte  verschw inden. 
D ann darf es nu r m ehr zwei A rten  von 
M enschen geben: A nständige und U nanstän­
dige. U nsere  A ufgabe muß es sein, dafür 
zu sorgen, daß d e r Ring der A nständigen 
im m er stärker, fester, geschlossener und 
einiger w ird.

Die Heimkehr der Kriegs­
gefangenen aus Jugoslaw ien

W ie der PKP. m eldet, sei der P lan  für 
die H eim beförderung der insgesam t 8206 
österre ich ischen  K riegsgefangenen, die sich 
noch in Jugoslaw ien  befinden, b e re its  au s­
g earb e ite t. D er e rs te  der 24 T ranspo rte  
w erde  B elgrad  am 1. N ovem ber 1948 v e r­
lassen und am 3. N ovem ber in W iener- 
N eustad t e in treffen . Die H eim führung soll 
mit der A nkunft des le tz ten  T ran sp o rtes  
am 20. Jänner 1949 abgeschlossen sein. Im 
N ovem ber 1948 sollen acht T ran sp o rte  m it 
insgesam t 2572 M ann, im D ezem ber zehn 
T ranspo rte  m it 3324 M ann und im Jän n er 
sechs T ran sp o rte  mit 2310 M ann ein treffen . 
D er k le in ste  T ran sp o rt soll am 26. D ezem ­
b e r in W iener-N eustad t e in tre ffen  und 222 
M ann um fassen, w ährend am 27. N ovem ber 
mit dem g röß ten  T ran sp o rt 576 K riegsgefan­
gene zurückkom m en sollen.

^iachrichien
A U S  Ö S T E R R E I C H

Am Sam stag  den 4. S ep tem ber fand  in 
Spitz a. d. D. die fe ierliche Eröffnung der 
w ied ererb au ten  R ollfähre Spitz—A rnsdorf 
durch L andeshaup tm ann  Jo se f R eith er s ta tt.

D er diesjährige P a rte itag  der Sozialisti­
schen P a rte i Ö sterre ichs w urde für den 10. 
bis 12. N ovem ber e inberufen.

Die h isto rischen  Schauräum e des Schlos­
ses S chönbrunn w urden für die freie  B e­
sichtigung w ieder eröffnet.

S eitdem  im N ovem ber ve rgangenen  J a h ­
res vom in te rn a tio n a len  H andw erkskongreß  
in Paris der zw ischenstaa tliche  A ustausch  
von Jun g h an d w erk ern  beschlossen  w urde,

sind bis vor kurzem  e tw a 300 bis 400 ö s te r­
reichische G ehilfen in die Schw eiz gefah­
ren, w ährend m it H olland, L uxem burg und 
F ran k re ich  b e re its  Fühlung genom m en 
w urde, so daß der A ustausch  auch mit d ie ­
sen S taa ten  b a ld  erfo lgen kann. In die 
Schw eiz w urden  außer F le ischhauern  auch 
G as- und W asserin sta lla teu re , B auspengler 
und K upferschm iede, D achdecker, M aler 
und A n stre ich e r geschickt, die e tw a drei 
b is sechs M onate  in Schw eizer H andw er­
kerfam ilien  u n te rg eb rach t w aren . Sie e r ­
h ie lten  den gleichen Lohn w ie ih re  Schw ei­
zer K ollegen und genossen die gleichen so-

W irtschaftliche Festigung
T ro tz  v ie le r H em m nisse und  Rückschläge 

m ehren  sich die Sym ptom e eines w irtsch aft­
lichen  A ufschw unges in unserem  V a te r­
lande. D en b esten  B ew eis dafür b ie ten  die 
großen w irtschaftlichen  A usstellungen, die 
g erade  in d iesen  T agen den P ro d u k tio n s­
anstieg  auf allen  G eb ieten  der W irtschaft 
in sinnfälliger W eise aufzeigen. Die W ie­
n e r  M esse, das W elser V olksfest und die 
n.ö. L andesausste llung  in Krem s legen ein 
b e re d te s  Zeugnis für den w irtschaftlichen  
F o r tsc h rit t ab. Sie zeigen ab er h icht nur 
den P roduktionsanstieg , sondern  auch die 
allgem eine V erbesserung  d e r Q ualität. Die 
Q uantitä t der P roduktion  ist auf einigen 
G eb ie ten  b e re its  auf V orkriegshöhe ge­
b rac h t und ist b e re its  so hoch, daß nur das 
A b sa tz  findet, w as gut und p re isw ert ist. 
D a h e r  s teh t auch die W iener H erbstm esse 
in diesem  Ja h re  im Zeichen ve rb e sse rte r 
und v e rfe in e rte r Q ualitä tsarbe it. G egen­
ü b e r den M essen der V orjahre  ist eine b e ­
m erk en sw erte  U m schichtung au fge tre ten . 
W ährend früher der Kam pf um die W are 
das T onangebende im W irtschaftsleben  und 
d aher auch auf der W iener M esse w ar, ist 
h e u te  der K am pf um den K unden ge tre ten . 
Ihn können  nur jene E rzeuger bestehen , 
d eren  W aren gute und b e s te  Qualität bei 
erschw inglichen P reisen  aufw eisen. In d ie ­
sem Stadium  der W irtschaft, w elche die 
W iener M esse als großes S chau fenste r der 
ö s terre ich ischen  W irtschaft zeigt, ist end ­
lich auch die A nbahnung g rößerer E x p o rt­
geschäfte m öglich gew orden, denn das an 
W aren  übersättig te  A usländ kom m t nur 
dann  als A bnehm er in B etrach t, w enn w irk ­
liche Q ualitä tsarbe it gebo ten  w erden  kann. 
Tatsächlich ist das In te resse  des A uslandes 
für österre ich ische  W aren b e d eu ten d  ge­
stiegen, w ie aus dem zah lre ichen  auslän­
dischen B esuch der W iener M esse h e rv o r­
geht.

Daß Q uantitä t und Q ualität der ö s te r­
re ich ischen  W arenp roduk tion  w ieder eine 
so beach tlich e  H öhe e rre ic h t haben , b e ­
rech tig t zu großen H offnungen für die Zu­
kunft. W enn einm al die Hem m ungen der 
J e tz tz e it  fallen oder doch verm indert w e r­
den, w ird  sich die L eistung der ö s te rre ich i­
schen W irtschaft noch fruch tb ringender ge­
s ta lten  und endlich auch einen fühlbaren  
A nstieg  des L ebensstandards  der b re iten  
M assen g esta tten . Zu diesen  w irtsch aft­
lichen Hem m ungen gehören  vor allem  die 
B ew irtschaftungsvorschriften , die zw ar 
sehen in vielem  gelockert w urden und auf 
dem industrie llen  S ek to r kaum  m ehr als 
s tö ren d  em pfunden w erden  können, wohl 
ab er auf dem G eb iete  der Ernährung noch 
zu m anchen B eschränkungen zwingen. 
W eiters  w ird  die In itia tive  der Industrie , 
des H andels und des G ew erbes durch zu 
hohe S teu e rn  gehem m t, ab er auch durch 
die hohen T arife  der öffentlichen H and und 
le tz ten  E ndes durch  die Beschränkungen, 
die uns durch  die T a tsach e  der B esetzung 
auferleg t sind.

G egenw ärtig  d roh t der norm alen  A uf­
w ärtsen tw ick lung  der W irtschaft eine neue 
G efahr durch die W iederaufro llung des 
Lohn- und P reisproblem s. A b er nur w irt­
schaftsfrem de E lem ente  können  die B erech ­
tigung d iese r N euaufrollung in Zw eifel z ie ­
hen. Auf den e rs ten  B lick mag es zw ar a n ­
ders aussehen, ab e r ein einfaches B eispiel 
gibt die Erklärung. D er A rb e ite r  und  A nge­
s te llte , der h eu te  600 oder 700 Schilling 
m onatlich  verd ien t, tu t sich mit seiner F a ­
m ilie w irtschaftlich  schw er und  k lag t über 
G eldm angel. D abei h a tte  e r vor einem  J a h r 
m eist sogar w eniger Lohn und die P reise  
w aren  e rheb lich  höher. D ennoch kam  er 
mit seinem  Lohn oder G ehalt besse r aus, 
und zw ar deshalb, w eil es vor einem  J a h r  
v iel w eniger Dinge zu kaufen  gab. Es gab 
noch kaum  O bst oder G em üse, ke ine  L e­
bens- und  G enußm itte l, kaum  ein "Klei­
dungsstück  ohne B ezugschein, kein  G e­
schirr, ku rz  fast gar nichts, w ährend heu te  
die S chau fenste r in den S täd ten  voll der 
h e rrlich s ten  W aren  sind und v iele L ebens­
rnittel in G eschäften und G asts tä tten  frei 
verkauft w erden . Die lange Zeit der E n t­
behrung und die V erluste  der K riegs- und 
N achkriegszeit zw ingen die M enschen förm ­
lich zum Kauf. D er V a ter b rau ch t eine 
neue Hose, die M u tte r ein Som m erkleid, 
der Bub ein P aa r Schuhe und das M ädchen 
einen M antel. H u n d erte rle i Dinge sollen 
dringend gekauft w erden, abgesehen  davon, 
daß man auch hin und w iederum  ein gutes, 
m arkenfreies E ssen  hab en  will. Dazu aber 
reicht das G eld  nicht, kann n icht reichen,

w eil der W arenhunger jed e r einzelnen F a ­
milie zu groß ist. Die Folge davon ist, daß 
w egen des G eldm angels inm itten  e iner 
aufsteigenden W irtschaft das L ebens­
niveau der großen M asse nicht m erk lich  ge­
hoben w erden  kann  und daß dadurch  n icht 
nur die B etroffenen, sondern  auch die 
W irtschaft in M itle idenschaft gezogen 
w ird, w eil die hohe P roduk tion  n icht m ehr 
zur Gänze abgese tz t w erden  kann. Es liegt 
daher im In te resse  a ller, h ie r einen  A usw eg 
zu suchen, der wohl am b esten  dadurch  ge­
funden w ird, daß man w irtschaftlich  trag ­

bare  P reissenkungen  und ebenso  w irtsch aft­
lich trag b are  L ohnerhöhungen be i en tsp re ­
chender L eistungsste igerung vornim m t. Die 
B efürchtungen, daß gerech te  L ohnforderun­
gen unvere inbar m it P reissenkungen  seien 
und daß L ohnforderungen neuerlich  die G e­
fahr e iner Inflation  hervo rru fen  könnten , 
sind deshalb  ü be rtrieben , w eil heu te  wie 
vor einem  J a h r  die gleichen V erhandlungs­
p a rtn e r  b e s treb t sind, ein K om prom iß zu 
schließen, das allen  B eteilig ten  en tsprich t. 
Es soll den A ngehörigen  der n icht se lb ­
ständigen B erufe eine Erhöhung ihres R eal­

einkom m ens b ie ten  und so d ie K aufkraft 
b re ite s te r  B evölkerungssch ich ten  erhöhen. 
D adurch w ird  Industrie , H andel und G e­
w erbe  e rh ö h te r A bsa tz  gesichert und der 
K reislauf e iner gesunden W irtschaft ge­
festigt. W enn die B eratungen  über die 
neuen Lohn- und P reisfo rderungen  auf d ie ­
ser streng  sachlichen, w irtschaftlichen  
E bene ausge tragen  w erden , dann w ird  die 
norm ale A ufw ärtsentw icklung unserer 
W irtschaft, w ie sie sich auf der W iener 
M esse zeigt, n icht gestö rt, sondern  gestärkt 
und noch erfo lg reicher w erden.
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Aufbau oder Demagogie ?
„Ö sterreich  muß w irtschaftlich  und politisch  in O rdnung kom m en“

W ir e rha lten  von der ÖVP. folgende 
Einsendung:

U n te r d ieser Ü berschrift w urde in Nr. 35 
vom 27. A ugust ein B ericht der S P ö . über 
eine am 21. A ugust in W aidhofen  a. d. Y. 
abgehaltene  G ebietskonferenz  ve rö ffen t­
licht. A ußer dem G ebietsobm ann H errn  
G rießenberger und einigen lokalen  F u n k tio ­
nären h ie lten  R eferate  die H erren  M inister 
M aisei, N a tio n a lra t B rachm ann und Z en tra l­
sek retä r G eiger. D er B ericht w idm et den 
k la ren  und sachlichen A usführungen des M i­
n iste rs  M aisei 39 Zeilen, die beiden  an ­
deren  R eferate  w erden  mit je e iner Zeile 
nu r erw ähnt. D er Löw enanteil des B erich ­
tes, nämlich 109 Zeilen, also das D reifache 
des dem sozialistischen M inister zugebillig­
ten  Raum es, fällt H errn  G rießenberger zu, 
der sein R efera t zu dem V ersuch b enü tz te , 
mit einem  „Schw all von E inw änden" die 
Tätigkeit der ÖVP. im G em einderat zu k ri­
tis ie ren  und herabzuw ürdigen. W ie w eit 
die SPÖ. mit diesen  A usführungen ü b e r­
einstim m t, w issen w ir n icht sicher. N ach 
M itteilungen von M itg liedern  der SPD. 
w urde H err G rießenberger von den ausw är­
tigen M anda ta ren  zurech tgew iesen . W ir 
wollen uns also vorläufig an H errn  G ries- 
senberger persönlich  halten .

Im A llgem einen ist zu  bem erken : Es ist 
wohl die e rs te  Pflicht eines P o litikers, 
auch  e id e s  besche idenen  Gem edndepoliti- 
kers , bei seinen  R eden  sich seiner V er­
an tw ortung  bew ußt zu sein und n ich t A n ­
griffe gegen po litische G egner zu richten , 
deren  U nrich tigkeit ihm selbst b ek an n t sein 
muß. D em okratie  und Dem agogie sind nicht 
dasselbe. H errn  G rießenbergers Rede 
k önn te  als passendes B eispiel e ch ter D e­
m agogie dienen. Dies w ird  ein Eingehen 
auf die E inzelheiten  seiner R ede k la r er-

m ittlerw eile  auch geregelt und ein P a r te i­
freund des H errn  G rießenberger h a t die 
O berleitung inne!

W as das W ährungsschutzgesetz anlangt, 
so h a t jed e r S taa tsb ü rg er seine E rsparun ­
gen verlo ren  und seine O pfer bringen m üs­
sen. Uns ist bekann t, daß gerade die SPO. 
dieses G esetz  als ih r e L eistung in A n­
spruch nahm. Die selbständigen G ew erbe­
tre ibenden  und K aufleute  haben  außer 
ihren  e tw aigen E rsparn issen  einen w esen t­
lichen Teil ih re r Substanz verlo ren . W enn 
es ihnen gelungen ist, m it dem ihnen v e r­
b liebenen  Teil ihres K apita ls und ih rer 
Substanz ih re  B etriebe  über W asser zu h a l­
ten  und sogar w ieder e tw as in die H öhe 
zu  bringen, wozu auch die positive  Seite  
des W ährungsschutzgesetzes m ithilft, so 
m üßte H err G rießenberger steh h ie rüber 
eigentlich freuen! V iele seiner P a rte i­
freunde finden in diesen B etrieb en  V er­
d ienst und Existenz, sind geschätzte M it­
a rb e ite r ih re r v ie lle icht politisch  anders 
denkenden  Chefs und sind mit dem S ch ick­
sal derselben  eng verbunden!

Daß ab e r H err G rießenberger den anstän­
digen, selbständigen U nternehm er von den 
G eschäftem achern  n icht tren n t, ist unfair! 
Schleichhändler gibt es übrigens in allen 
S tänden und K lassen! A n die M itg lieder 
und M anda ta re  der ÖVP. re ichen  solche 
A nw ürfe w irk lich  nicht heran . E i n  
g r o ß e r  T e i l  v o n  i h n e n  g e h ö r t  
d e m  A r b e i t e r -  u n d  A n g e s t e l l ­
t e n s t a n d e  a n ,  f a s t  a l l e  S e l b ­
s t ä n d i g e n  h a b e n  J a h r e  u n d  J a h r ­

z e h n t e  d a s  B r o t  d e s  A r b e i t e r s  
o d e r  A n g e s t e l l t e n  g e g e s s e n ,  b e ­
v o r  s i e  s e l b s t ä n d i g  w u r d e n .  
W i r  m a c h e n  u n s  d a h e r  a n h e i ­
s c h i g ,  a u c h  z u  w i s s e n ,  w a s  d e r  
A r b e i t e r  l e i s t e t  u n d  w o  i h n  d e r  
S c h u h  d r ü c k t .  W i r  d ü r f e n  r u h i ­
g e n  G e w i s s e n s  b e h a u p t e n ,  d a ß  
d i e  Ö V P .  n o c h  k e i n e  M a ß n a h m e  
i n  d e r  G e m e i n d e  b e f ü r w o r t e t  
o d e r  g e t r o f f e n  h a t ,  d i e  A r b e i ­
t e r  o d e r  A n g e s t e l l t e  g e s c h ä ­
d i g t  h a t .

Daß w ir uns erlauben , in m anchen F ra ­
gen an d ere r M einung zu sein als die ande­
ren  P a rte ien  und H err G rießenberger, das 
ist nicht nur unser dem okratisches Recht, 
sondern  "oft die P flicht unserer Ü berzeu­
gung. Den halb v e rs teck te n  A nw urf, daß 
unsere  Tätigkeit m ithelfe, Ö sterre ich  in 
einen U nruheherd  zu verw andeln , können 
w ir guten  G ew issens H errn  G rießenberger 
zurückgeben. Er m üßte solche A nw ürfe 
n icht durch allgem eine Phrasen , sondern 
durch T a tsach en  bew eisen! Uns und der 
ganzen Ö ffentlichkeit a b er ist bekann t, daß 
die ÖVP. in allen  K örperschaften , wo sie 
Einfluß ha t, es sich zum Ziel gesetzt hat, 
Ö sterre ich  aufzubauen, ein Ziel, das auch 
das der P a rte i des H errn  G rießenberger ist, 
wie sogar w ir, ihre politischen G egner, 
glauben. Es w urde unseres W issens sogar 
der W eg hiezu in der großen R ichtung ge­
m einsam  festgelegt. J a , es ist so: G egen­
seitige A chtung und W ertschätzung zeich ­
nen den w ahren  dem okratischen  P o litiker 
und Ö sterre icher aus, M ißtrauen und Haß 
zerstö ren , E in trach t bau t auf. V ielleicht 
gelingt es H errn  G rießenberger, sich zu sol­
chen Ideen  durchzuarbeiten!

B ezirksleitung der ÖVP. W aidhofen a.Y.

Aus Stadl und £and
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

zialen  E inrichtungen wie Schw eizer H and­
w erker. A n dieser von der B undessektion  
G ew erbe durchgeführten  A k tion  w aren 
nicht nur M eistersöhne bete ilig t, sondern 
je d e r gew erbliche A rbeitnehm er, der den 
B edingungen en tsp rich t, kann  daran  te il­
nehm en. Es w erden  aber nu r gew erbliche 
G ehilfen eingeste llt, und n icht Personen, 
die auf S te llungsuche sind.

Die kürzlich  von der sow jetrussischen 
B esatzungsm acht in D eu tsch land  freigege­
ben en  124 ö s terre ich ischen  K irchenglocken, 
die w ährend des K rieges nach D eutschland 
geb rach t w orden w aren , sind in W ien ein ­
getroffen  und dem E rzbischöflichen O rd i­
n a ria t übergeben  w orden.

Ö sterre ichs S p ie lk a rten  als E xportw are. 
D ie S p ie lka rten , die die W iener F irm a P ia t- 
n ik  h e rs te llt, w andern  zu  70 P rozen t ins 
A usland  als E xportw are . G roße L ieferun­
gen gehen in die T ürkei, nach Bulgarien, 
den B alkanländern , Ä gypten, Italien , B el­
gien und  Schw eiz, Im V orjahre  w urden 
nach England S p ie lka rten  im W erte  von
10.000 englische Pfund geliefert.

D ie L andflucht ste ig t immer m ehr. L and ­
w irtschaftsm in iste r K raus m ach te  bei einem 
E rn te fest in der Nähe von Eferding folgende 
höchst beach ten sw e rte  F estste llung : W äh­
rend  im Ja h re  1934 noch 45 P rozen t der 
gesam ten B evölkerung Ö sterre ichs dem 
B au ern stan d  angehörte , be träg t d ieser P ro ­
zen tsa tz  nur m ehr 34 Prozent.

D ie Zahl der A utos in Ö sterre ich . Die 
mit dem S tich tag  vom 30. A pril vorgenom ­
m ene Zählung der K raftfahrzeuge Ö ster­
re ichs w urde nunm ehr veröffen tlich t. D em ­
nach  gibt es in ganz Ö sterre ich  144.175 
K raftfahrzeuge. D avon sind 26.775 P e rso ­
nenau tos, 29.562 L astau tos, 1632 A utobusse  
und 43.682 M otorräder. D er R est entfällt 
auf T rak to re n  und Spezialfahrzeuge. Die 
Zahl a lle r K raftfahrzeuge be trug  im Jah re  
1937 119.585. Sie ha t dem nach eine S te i­
gerung von 21 P rozen t erfahren .

D er Schw einebestand  in Ö sterre ich . N ach 
de r am 3. Ju n i vorgenom m enen Zählung der 
S chw eine bsitz t Ö sterre ich  an Ferke ln , 
Jungschw einen , Ebern, Z ucht- und M ast­
schw einen 1,407.986. N ied erö ste rre ich  w eist 
mit 426.244 die höchste  Zahl auf, dann 
folgt S te ie rm ark  m it 328.482 Schw einen. 
D er gesam te S chw einebestand  ist um etw as 
h ö h er w ie im M ai 1947.

Ö sterre ichs H olzw irtschaft. In ganz 
Ö sterre ich  w urden  im J a h re  1947 6,986.645 
K ub ikm eter N utz- und B rennholz gesch la­
gen, w ovon auf N utzholz 59 P rozen t, auf 
B rennholz 41 P rozen t en tfie len . H ievon 
kom m en auf N ied erö ste rre ich  2,238.895 
K ubikm eter, auf S te ie rm ark  1,404.370, auf 
O b erö ste rre ich  1,155.265 und die übrigen 
M engen auf die a nderen  Bundesländer. Eine 
große S teigerung e rre ich te  auch die Schlä­
gerung für die Schw ellen  der B undesbah ­
nen, die 101.770 K ubikm eter be trug . F ü r 
G erbe rzw ecke  w urden  244.530 Z en tner 
R inde ve rw en d et.

D ie S ittlich k eitsv e rb rech en  w egen H om o­
sexualitä t, Schändung, N otzuch t und  U n­
zuch t h ab en  sich in der le tz ten  Zeit, beson­
ders in W ien, bedenk lich  verm ehrt.

A U S  D E M  A U S L A N D
Dr. E duard  B enesch, der M itbegründer 

der tschechoslow akischen  R epublik  und ih r 
Präsident nach  dem 2. W eltk rieg  ist am 
vergangenen  F re itag  abends im A lte r von 
64 J a h ren  in seinem  Heim in Sezim o U sti 
gestorben.

Die T eiln eh m erstaa ten  am M arshall- 
P lan  k o n n ten  tro tz  dreiw öchigen stürm ischen 
B eratungen  ke ine  Einigung über die E inzel­
h e iten  e iner V erte ilung  der U SA .-H ilfe e r ­
zielen.

D ie Ergebnisse des e rs ten  T ages der 
g roßen  b ritischen  L uftm anöver zeig ten , daß 
sich S uperfestungen  gegen m oderne D üsen­
jäger n icht durchsetzen  können. 60 P rozent 
der neuesten  B om ber w ürden  durch D üsen­
jäger abgeschossen  w orden  sein. D ennoch 
wäre es jenen  gelungen, die geste llten  
K am pfaufgaben restlos durchzuführen . Die 
V erlustziffer der B om ber sei höher als der 
b ritisch e  A bschußreko rd : 185 von 500 a n ­
gre ifenden  deu tschen  F lugzeugen.

D ie Lage in B erlin  sp itz t sich im m er m ehr 
zu. Die Teilung ist nun auch im B erliner 
S ta d tra t T a tsache  gew orden. Es w ird b e ­
fü rch te t, daß die Vorgänge in Berlin  n ach ­
haltig  auf die B esprechungen  der M ilitär 
gouverneure  e inw irken.

In F ran k re ich  d au ert die K rise an, da die 
R egierung Schum an w ieder zu rü ck g etre ten  
is t. P räsident A urio l versuch t nun eine R e­
gierung zu b ilden, die V e rtre te r  der äußer­
sten  R ech ten  bis zur L inken  m it A usnahm e 
der K om m unisten enthält.

G eneral Ju an  Peron , der P räsident A r­
gen tin iens, in dem gegenw ärtig große L ohn­
s tre ik s  durchgeführt w erden, kündigte  eine 
V erfassungsreform  zur W iederherste llung  
des repub likan ischen  Regim es auf repräsen­
ta tiv e r  und  födera ler G rundlage an. Peron 
b e to n te  die N otw endigkeit, die k ap ita li­
stische  W irtschaft durch eine soziale zu e r ­
setzen , und ve rs ich e rte , die F re ih e it der 
A rb e ite rk la sse  w ahren  zu wollen. Die 
„Ideale des P eronism us" sollen verw irk lich t 
w erden.

D er „M usso lin i-B efreier“ O tto  Skorzeny,
der aus dem D arm städ ter Gefängnis geflo­
hen  ist, ist in den V erein ig ten  S taa ten  an ­
gekom m en. E r ist d o rt als F lieg e rin s tru k to r 
tätig.

Zu a lle re rs t gefallen H errn  G rieß en b er­
ger die M ehrheitsverhältn isse  nicht. „H in­
k end  auf e iner arm seligen K rücke von einer 
M ehrheitsstim m e h abe  die ÖVP. die dem o­
k ra tisch en  R egeln v e rle tz t“, verw alte  
„se lb s therrlich  und w illkü rlich“ gegen den 
W illen des W ählers usw. Die ÖVP. e rh ie lt 
bei der W ahl von 2515 gültigen Stim m en 
1304, d. s. fast 52 P rozen t, die SPÖ. 982 
Stim m en, d. s. 39 P rozen t. Die S tim m en­
m ehrhe it der ÖVP. gegenüber der SPÖ. b e ­
trägt also im m erhin 322 oder 13 P rozen t 
a lle r Stim m en! D ies d rü ck t sich auch im 
V erhältnis der G em einderatsm andate  15:11 
aus! Ob H err G rießenberger von der KPÖ- 
erm ächtigt w urde, ihre M andate  in Bausch 
und  Bogen s e i n e r  M inorität zuzuschlagen, 
um so die „arm selige K rü ck e“ der ÖVP.- 
M ehrheit zu fabriz ieren , ist füglich zu  b e ­
zw eifeln. Dies nebenbei!

E rn ste r w ird  die Sache dadurch , weil es 
einfach unw ahr ist, daß die ÖVP. sich den 
an d eren  P a rte ien  gegenüber unloyal ve rh a l­
ten  habe. Die SPÖ, is t in allen A usschüs­
sen und im S ta d tra t ih re r S tärke nach v e r­
tre ten , ha t w ichtige O bm annstellen  inne! 
A lle nur e in igerm aßen w ich tiger B eschlüsse 
sowohl in den A usschüssen w ie im Plenum  
w urden b isher e i n s t i m m i g  g e f a ß t  
u n d  d u r c h g e f ü h r t !  B esonders dem a­
gogisch sind h ie r  die B ehauptungen  des 
H errn  G rießenberger über d ie W eihnach ts­
rem unera tion  an die A n g este llten  im Ja h re  
1947, „N ur ungern  und m it einem 
Schw all von Einw änden“ habe die ÖVP. 
e in e r besche idenen  R em uneration  zuge­
stim m t. Es ist eine T atsache , die sich so­
gar gerichtsordnungm äßig bew eisen  ließe, 
daß die H öhe der R em uneration  einm ütig 
fes tgese tz t w urde. Es ist w eite rs  eine T a t­
sache, daß bei den V erhandlungen auch 
von P arte ifreu n d en  des H errn  G rieß en b er­
ger d arau f hingew iesen  w urde, daß in G e­
m einden m it sozia lis tischer M ehrheit ü b e r­
haup t keine R em uneration  gegeben w erde. 
A uch  Ä ußerungen von ihm selbst in diesem  
Sinne liegen vor! W ie kann  H err G rießen ­
be rg e r es w agen, Ö V P.-M andatare  d e ra rt 
zu beschu ld igen?

Eine ungeheuerliche, e igentlich lächer­
liche B ehauptung ist die Beschuldigung, in 
der V erw altung der G em einde h e rrsc h ten  
chaotische Zustände. Die ganze W aidhof- 
ner B evölkerung, die b ish er n ichts davon 
b em erk t hat, ist an d erer M einung! Das 
R ückg rat der G em eindeverw altung  sind  die 
F inanzen. Die O bm annstelle  des F inanzaus­
schusses h a t ein P a rte ifreu n d  des H errn  
G rießenberger inne, die ÖVP., die gar 
nichts zu verbergen  ha t, h a t diese S te lle  
der „O pposition“ überlassen! Die B era tu n ­
gen und E ntscheidungen im F inanzausschuß 
w erden  gew issenhaft, offen und dem okra­
tisch  geführt und die B eschlüsse erfo lg ten  
b isher s te ts  einstim m ig. G renzen sind auch 
der F inanzverw altung  d e r G em einde W aid­
hofen gesetz t. W ir em pfehlen H errn  
G rießenberger, falls er u n s  n ich t glauben 
sollte , sich vom Obm ann des F inanzaus­
schusses inform ieren  zu lassen.

D en T a tsach en  ins G esicht schlagen die 
B ehauptungen  über die E ingem eindung von 
Zell, die R estitu tionsfo rderungen  und  die 
K inoangelegenheit. Die ganze B evölkerung 
von W aidhofen weiß, daß h ie r einstim m ige 
B eschlüsse vorliegen, die n iem and um zubie­
gen oder ins G egen teil zu v e rk e h ren  sucht. 
W enn der A m tsw eg besonders  im Falle  Zell 
langw ierig ist, so hat die Ö V P .  h ieran  
nicht schuld. Die K inoangelegenheit ist ja

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
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A ugust ein M ädchen H a n n e l o r e  der E l­
te rn  K arl und Jo h an n a  B u c h e g g e r ,  
K u t s c h e r ,  Y bbsitz, K leinprolling 1. Ara 
31. A ugust ein K nabe M i c h a e l  J o ­
h a n n e s  der E ltern  O thm ar und E lfriede 
K 1 o i b e r,z V erlagsinhaber, W ien IV. Pho- 
rusgasse 3. Am 29. A ugust ein K nabe J  o - 
s e f der E lte rn  F ranz  und R osina E g g e r ,  
L andw irt, Sonntagberg , R o tte  W ühr 17. — 
E h e s c h l i e ß u n g ;  Am 6. S ep tem ber G e­
m eindeangeste llte r Johann  M a d e r, W ien 
XXI, U n te re  Sätzen 3, und G em eindeange­
s te llte  G ertru d e  E b h a r t ,  W ien XXI, 
B erlagasse  3. — T o d e s f ä l l e :  Am 31. 
A ugust M aria N e u n t e i b 1, H aushalt, 
W aidhofen, P a te r ta l 11, 34 Jah re . Am 31. 
A ugust F ried e rik e  Z a k o s t e l s k y ,  H aus­
halt, W ien XIX, B illro th s traße  3, 54 Jah re .

80. G eburtstag . In diesen Tagen fe ie rte  
F rau  A nna E f f e n b e r g e r ,  die W itw e 
des v e rs to rb en en  langjährigen S tad tphysikus 
Dr. A nton  E ffenberger, in geistiger und k ö r­
p e rlich e r F rische  ih ren  80. G eburtstag . 
H erzlichen G lückw unsch!

V ermählung. Am 5. ds. verm ählte sich 
Prof. D ipl.-Kaufm . Jo se f G r ü n  mit Frl. 
M aria K r e s t a n, Professorin . H erzlichen 
G lückw unsch!

Schulanfang. Die langen F e rien  sind zu 
Ende, der U n te rrich t ha t an allen  Schulen 
begonnen. A ls A u ftak t für das neue Schul­
jah r w ohnten  alle  Schü lerinnen  und Schü­
ler dem E röffnungsgo ttesd ienste  bei. F ü r 
die Sechsjährigen beginnt nun ein neuer 
A bschn itt in  ihrem  L eben, die andern  sind 
froh, daß sie w ieder zur Schule gehen kö n ­
nen. Die R ealschule  hat le ider im V erhält­
nis zur V orkriegszeit einen  schw achen B e­
such auch in der e rs ten  K lasse aufzuw eisen. 
H ier w irk t sich das nahe Realgym nasium  in 
A m ste tten  nachteilig  aus. In  den V olks­
und H auptschu len  des B ezirkes m ußte die 
K lassenein teilung prov isorisch  aufgestellt 
w erden , weil die L eh rerfrage  noch n icht 
e rled ig t w urde und dadurch  in m anchen 
G em einden K lassen  m it 60 bis 70 Schülern 
aufscheinen. Die F achschu le  h a t ungefähr 
denselben  Besuch aufzuw eisen w ie in den 
V orjahren. Es geht nun mit frischer K raft 
in ein neues Schuljahr und w ir w ünschen 
Schü lern  und L eh re rn  guten  Erfolg!

V olksbildungskurse. Die K am m er für A r­
b e ite r  und A ngeste llte  in N iederöste rre ich  
führt in den nächsten M onaten , m it Beginn 
4. O ktober, in W aidhofen a. d. Ybbs u n te r 
der Leitung des H errn  H auptschu ld irek to rs  
F ried rich  H e l m e t s c h l ä g e r  V olksbil­
dungskurse durch, deren  Program m  d e ra rt 
g e s ta lte t ist, jederm ann  die M öglichkeit zu 
b ie ten , auf irgend einem  W issensgebiet 
K enntnisse zu  erw eite rn , zu vertiefen . Ganz 
besonders  ist dem B erufsleben der A rb e ite r 
und A ngeste llten  Rechnung ge tragen  und 
w urden in das Program m  Fächer aufgenom ­
men, w elche dem B erufstätigen die A rbe it 
im p rak tisch en  L eben e rle ich tern  sollten. 
M an e rw arte t, daß die Fülle und  R eichhal­
tigke it des K ursprogram m es einen großen 
K reis von In te ressen ten  finden w ird  und daß 
die K urse, die für jederm ann  ab  vollendetem  
14. L ebensjahr zugänglich sind, s ta rk  b e ­
sucht w erden. Im A nzeigenteil d ieses B la t­
tes is t eine genaue Ü bersicht über das

K ursprogram m  ersichtlich . A nm eldungen
w erden ab 13. S ep tem ber 1948 in der A m ts­
stelle  der A rbeiterkam m er, W aidhofen a. d. 
Ybbs, Ö lberggasse 3, in der Zeit von 8 bis
12 U hr und von 14 bis 19 U hr en tgegen­
genommen.

W erkm eiste rku rse . Die techn isch-ge­
w erbliche A bendschule  der A rbe ite rkam m er 
in W ien p lan t, bei genügender T eilnehm er­
zahl in W aidhofen a. d. Ybbs je einen Kurs
für W erkm eiste r im M aschinenbau und
E lek tro tech n ik  durchzuführen. Die Schule 
h a t ö ffen tlich k e its rech t. Die K ursdauer b e ­
trägt 4 Sem ester, dreim al w öchentlich  je 3 
S tunden. Schulgeld, L eh rm itte lbeitrag  pro  
S em ester 80 S. A ufnahm ebedingungen: 1. 
N achw eis der mit Erfolg abgeleg ten  L eh r­
zeit in der M eta llbearbe itung  bzw. in der 
E lek tro tech n ik  (L ehrbrief, G esellenbrief).
2. Beendigung der F ortb ildungsschule . V or­
anm eldungen w erden  bis 18. Septem ber, 
täglich zw ischen 8 und 12 U hr und von 14 
bis 18 U hr in der A m tsste lle  der A rb e ite r­
kam m er W aidhofen a. d. Ybbs, Ö lberggasse 
Nr. 3, entgegengenom m en.

Erfindung eines W aidhofners. Auf der 
W iener M esse e rreg t der A lum inium schuh 
„A luflex“ größtes In te resse . In säm tlichen 
Zeitungen sind durchw egs sehr gute K riti­
ken über diese neue Schuhschöpfung e r­
schienen, doch w ird  ihr E rfinder, H err Ing. 
Rolf K e m m e t  mü I l e r ,  übera ll als W ie­
ner Ingenieur bezeichnet. Es is t richtig, daß 
H err Ing. K em m etm üller in W ien leb t, aber 
e r ist ein W aidhofner, und zw ar der Sohn 
des H errn  M edizinalra tes  Dr. H erm ann 
K em m etm üller. H err Ing. K em m etm üller 
h a tte  in der englischen K riegsgefangen­
schaft eine Idee und deren  form vollendetes 
P ro d u k t is t nun auf der W iener M esse zu 
sehen. Die Erfindung is t geeignet, die 
ganze Schuherzeugung zu revo lu tion ieren . 
Es handelt sich um einen Industrieschuh, 
dessen Sohle und A b sa tz  aus Aluminium 
b e steh t und mit dem O berleder durch 
einige H andgriffe verbunden  w erden  kann. 
D er neue Schuh, der schon in wenigen W o­
chen verkau ft w erden  w ird, ha t den V or­
teil, daß er be inahe unverw üstlich  is t. Die 
P roduk tion  von A lum inium sohlen, die in 
a llen  F a rb en  he rg e ste llt w erden  können, ist 
b e re its  angelaufen. Ein biegsam es G elenk 
zw ischen Sohle und A b satz  m acht den 
Schuh bew eglich und  g e sta tte t der Trägerin 
bequem es, e lastisches G ehen und Tanzen, 
ohne daß der Schuh aus der Fasson geht, 
wie es sonst bei dicken Sohlen und hohen 
A bsätzen  oft geschieht. Die M odelle, die 
je tz t für die M esse h e rg este llt w urden, 
sind noch ziem lich ex trav ag an t und tragen  
der M ode Rechnung, die zur Zeit den 
K othurn  bevorzugt. Es w ird  ab e r auch 
schon an der Erzeugung von Sportm odellen  
mit flachem  A bsatz  gearb e ite t, die für 
sch lech te  W itterung  besonders geeignet 
sind, weil sie abso lu t w asserfest und durch 
Gum m isohlen, d ie auf das Aluminium m on­
tie rt w erden, auch g le its icher sind. D asselbe 
gilt für H errenschuhe , die gleichfalls schon 
in K ürze auf den M ark t kom m en w erden. 
Vorläufig sind auf diesem  G ebiet Skischuhe 
zu sehen, die den  b esonderen  V orte il h a ­
ben, daß sie le ich te r als die ganz aus Le­
der g earb e ite ten  sind. Die auf das A lu­
minimum m on tie rte  Sohle aus L eder oder 
Gummi ist nur mit w enigen Schrauben  be ­
festigt und w ird  von der H erstellerfirm a
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erzeugt und auch ex tra  verkauft, so daß der 
B esitzer eines A luflex-S chuhes in der Lage 
ist, seine Schuhe selbst m itte ls eines e in ­
fachen Sch raubenziehers  in fünf M inuten  zu 
doppeln. D ie serienm äßige H erstellung des 
neuen Schuhes w ird  gewiß großen A nklang 
finden. D er A lum inium schuh is t bezug­
scheinfrei und  w ird  mit Lamm-, K itz- oder 
S pa ltled e ro b e rte il voraussichtlich  120 S 
kosten . W enn die V erw endung von F lug ­
zeugalum inium  in Ö sterre ich  vorläufig auf 
S chw ierigkeiten  s toßen  sollte, kann  auch 
K unstharz  dafür ve rw endet w erden. In d ie ­
sem F alle  w ürde sich der Schuh um 70 P ro ­
zent billiger stellen . — W ir gra tu lie ren  
H errn  Ing. K em m etm üller zu seiner E rfin­
dung und w ir freuen uns darüber, daß der 
E rfinder des A lum inium schuhes ein W aid- 
hofner ist.

Von d e r M usikschule. Die P fo rten  der 
S chule sind w ieder w eit aufgetan  und täg­
lich ström en  die jungen M enschen in ihre 
K lassenzim m er, um sich im U n te rrich t neue 
K enntn isse  zu erw erben . M it dem Beginn 
des Schuljahres setzen  die K inder aber 
auch ihre m eist un te rb ro ch en en  M usik­
stud ien  fo rt oder sie beginnen, ein In s tru ­
m ent zu lernen . D abei fällt den E ltern  die 
A usw ahl des M usik lehrers oft n ich t leich t. 
Bei der A usw ahl sollen die E ltern  b e d en ­
ken, daß nu r ein m usikalisch und pädago­
gisch gep rü fte r L eh rer w ertvo llen  M usik­
u n te rrich t geben kann. In un serer S tad t 
gibt es einige geprüfte  M usikpädagogen und 
sogar eine p riv a te  M usikschule, die un ter 
der Leitung von H errn  K apellm eister Franz 
B ä u m e 1 s teh t und  in der alle M usik­
in s trum en te  ge lehrt w erden. S chü lergene­
ra tio n en  sind aus d ieser M usikschule h e r­
vorgegangen, sie alle hab en  neben  der B e­
herrschung  ihres Instrum entes die Liebe zur 
M usik ins L eben  h inaus m itbekom m en, sie 
alle  sind froh, daß sie in ih re r Jugend  ein 
M usik instrum ent sp ielen  ge le rn t h aben  und 
daß das M usikverständnis in richtiger 
W eise in ihnen gefördert w urde, tro tz  der 
K le inarbe it, die beim  E rle rn en  dazu n o t­
wendig ist.

„P ilze d e r H eim at“ . Das n.ö. L andes­
m useum  v e ra n s ta lte t in der Zeit vom  8. bis 
16. S ep tem ber in u n serer S tad t eine P ilz­
ausstellung. Die A usste llung w ird  täglich in 
d er R ealschule, 2, S tock, G eom etrie -Z ei­
chensaal, in der Zeit von 8 bis 12 U h r und 
von 15 b is 18 U hr zu sehen sein. E in tritt 
1 Schilling. K inder 20 G roschen. Im R ah ­
m en der A usstellung w ird  der K ustos des 
n.ö. Landesm useum s, H err Dr. L. M a - 
c h u r  a, am F re itag  den 10. S ep tem ber um 
19 U hr abends im G ebäude der A usstellung 
e inen  V ortrag  „Ratschläge für Pilzsam m ler 
halten .

Vom S chachklub. H eute, den 10. ds., fin­
d e t um 8 U hr abends im  Vereünshe'jim, 
K affee Inführ, eine M itgliederversam m lung 
m it g le ichzeitiger A brechnung  über den 
V erkauf der B auste ine  sta tt.

U nion-B oxkam pf am Sonntag den 12. ds. 
um 15.30 U hr im P a rk b ad  gegen BC. St. V a­
lentin . Von der Sport-U nion  W aidhofen  
tre te n  an: F liegengew icht: M aier, B antam : 
M athä, F ed e r: R edelste iner, 1. L eicht:
S treicher, 2. L eicht: Eder, W eite r: W immer, 
W eiter: Jo b st, M itte l: Feigl, H albschw er:
A m eisberger.

W aidhofen  P öch larn  4:0 (0:0). V erd ien­
te r  Sieg der aufopfernd  käm pfenden W aid- 
hofner Elf. Dem gut am tie renden  Schieds­
r ic h te r B ürgert s te llte  sich folgende M ann­
schaft R inder, Dötzl, R appl, S tockner, 
F loh, R obert, Schlem m er, M ayerhofer, H olz­
feind, B uslehner und S taudegger. T o r­
schützen: Schlem m er, B uslehner, F loh 2.
Spielverlauf: N ach der to rlosen  ersten
Spielhälfte, in der P öch larn  eine k leine
F e ldüberlegenheit bek u n d ete , kom m t W aid ­
hofens Elf im m er m ehr auf und nach einer 
C ornerserie  gelang es Schlem m er in der 63. 
M inute, P öch larns vorzüglichen Schlußm ann 
zu bezw ingen. G roßer Jubel! Schon fünf
M inuten  später zappelt zum zw eitenm al der 
B all im N etz der Pöch larner. B uslehner,
der Schütze dieses T ores, nü tz te  eine U n­
s icherhe it des T orm annes aus und s tau b te  
aus nächster Nähe ab. Vom Publikum  m äch­
tig angefeuert, g re ift W aidhofen  ständig an 
und in der 72. M inute köp fe lt F loh  nach 
einem  w underba r ge tre ten en  K orner u n h a lt­
b a r zum 3:0 ein. Vollkom m en eingeschnürt, 
muß Pöch larns Torm ann einen von Floh  aus 
30 M ete r E ntfernung ge tre ten en  F reis toß  in 
d e r 32. M inute zum 4:0 p ass ie ren  lassen. 
W aidhofen ist nun mit seinen  K räften zu 
Ende und P öch larn  kom m t zum Schlüsse 
e tw as auf, ohne an dem R esu lta t e tw as än­
dern  zu können. E ckenverhältn is  6:5 für 
W aidhofen. V ielbejubelt verließ  W aidho­
fens e rsatzgesp ick te  Elf das Spielfeld, 
w elche bew ies, daß m an m it käm pferischem  
E insatz  auch F avorits  besiegen kann . N ach 
der P ap ierfo rm  m üßte dem nach W aidhofen 
auch Tulln  am kom m enden Sonntag  in 
Tulln besiegen  können. H offen w ir, daß 
M ax G roßauer für dieses w ichtige Spiel als 
A ngrüffslenker zu r V erfügung s teh t. Die 
V ereinsleitung gibt fe rn e r bekann t, daß sich 
in den nächsten Tagen F unktionäre  des 
W aidhofner S portk lubs bei den u n te r­
stü tzenden  M itg liedern  zum Inkasso  des fäl­

ligen Jah resm itg liedsbeitrages  einfinden 
w erden  und die V ereinsle itung hofft, volles 
V eständnis bei den F ö rd ere rn  des V ereines 
zu finden, die dam it die dringende A nschaf­
fung von Fußballschuhen  möglich m achen 
w erden.

Ein k le iner R undgang. Bei einem  R und­
gang durch die S ta d t und ih re  A nlagen ist 
nun auch einm al einiges E rfreu liches zu 
b erich ten . So w urden in den le tz ten  W o­
chen die G ehste ige fat alle  w ieder o rd e n t­
lich h e rg e rich te t, und wo dies noch n icht 
geschehen  ist, ist die H erstellung  im 
G ange. A uch einige S traßenzüge w urden 
ausgebessert, u. a. die Y bbsitzerstraße , die 
W ey rerstraß e . G rößere  R ep ara tu ren  w u r­
den  in den Schulen und im K onvik t vorge­
nommen. L e tz te re s  bekam  ein fast neues 
D ach. D as B uchenbergheim , das dem V er­
nehm en nach am 20. S ep tem ber w ieder e r­
öffnet w erden  soll und zu dessen  L e ite r der 
hiesige A rz t Dr. O tto  H u b e r t  b este llt 
w urde, ersche in t w ie neu und  bekom m t, 
w ie auch das K rankenhaus, eine neue E in­
friedung der S traß e  zu, so daß der ganze 
S traß en te il do rt neu erschein t. Einige 
W ünsche w ären noch bezüglich der 
S traßenbeleuch tung  zu verzeichnen. So ist 
d er W eg vom G raben  zum U n te ren  S ta d t­
p la tz  (S pita lsk irche) noch im m er im D un­
keln, w as n ich t jederm ann  zusagt. Im ü b ri­
gen so llte  in der S tad tbe leuch tung  zum in­
dest die B eleuchtung der V orkriegszeit 
w ied erh erg este llt w erden . A uch einige V er­
besserungen  k ö n n ten  n ich t schaden. W as 
der V erschönerungsverein  in le tz te r Zeit 
ge le iste t ha t, v erd ien t das g röß te  Lob. Es 
w urden  seh r vie le  Bänke w ieder aufgeste llt, 
W ege und B rücken  und  S tege w ieder aus­
gebessert. M an s ieh t das e rn s te  B estreben , 
h ier w ieder norm ale  Zustände herzuste llen . 
Die alten , v e rd ienstvo llen  M ita rb e ite r des 
V erschönerungsvereines w ie A nton Riedl, 
Ed. N osko und der unerm üdliche K arl F rieß  
w ürden  sich daran  sicher freuen. Nun gilt 
es in der nächsten  Zeit, z ie lbew ußt w e ite r­
zu arb e iten  und unsere  A nlagen w erden  w ie ­
der der S tolz un serer Som m erfrische sein. 
In der H am m ergasse kann  der P assan t 
beim  B am m er-H am m er versch iedene  A rb e i­
ten  beobach ten , die darauf schließen lassen, 
daß h ie r die derzeitige  S tille  ba ld  w ieder 
durch  das lustige Pochen der Hämmer a b ­
gelöst w erden  w ird. Von .einer größeren  
B au tätigkeit k ann  bis je tz t le ide r noch 
n ichts b e rich te t w erden , ab er hoffen w ir, 
daß auch da rü b er in Bälde gesprochen 
w erden  kann, denn der Schlüssel a ller 
W irtschaft ist doch das B auen, w as ja auch 
w egen der herrsch en d en  W ohnungsnot d rin ­
gend notw endig  ist.

A ufdringliche G schaite lhubere i. W ir e r­
ha lten  vom  P ark w äch ter des P a rk b ad es  
eine E ntgegnung über den A rtike l, der un­
te r  diesem  T ite l in der V orw oche e rsch ie ­
nen  ist. D er S ch re iber sagt darin , daß er 
in d e r F in ste rn is  das W egnehm en der K lei­
der für ge rech tfe rtig t hie lt. E r legt jedoch 
beso n d eren  W ert darauf, festzuste llen , daß 
er nur einen Teil der K leider zu r G en d ar­
m erie gebrach t ha t. E r v e rtr i tt  darin  sei­
nen S tandpunk t, daß die d re i jungen Dam en 
im U nrech t w aren , denn sie m ußten  w is­
sen, daß das Ü bersteigen  des Zaunes und 
das B aden nach Schließung des B ades v e r­
b o ten  w ar. Er h a t darin  vollkom m en recht, 
auch w ir s teh en  auf dem S tandpunk t, daß 
die drei D am en u n k o rrek t gehandelt und 
die besteh en d e  O rdnung ü b e rtre te n  haben ; 
w ir können  ab er n icht um hin zu erklären, 
daß m an solche Ü bertre tungen  wohl zur 
A nzeige bringen, ab er n icht gleich den s t ra ­
fenden R ich ter sp ielen  darf.

V e rb rech erb an d e  geste llt. Am vergange­
nen D ienstag  befand  sich in un serer S tad t 
und im ganzen m ittleren  Y bbstal ein g röße­
res G endarm erieaufgebo t, w as überall 
großes A ufsehen  erreg te . Die G endarm en 
w aren  nach einem  E inbruch in H ausm e- 
ning, bei w elchem  einer der E in b rech er e r ­
schossen w urde, auf der Ja g d  nach  der E in­
b rech erb an d e , die das ganze Y bbstal von 
U lm erfeld  bis G östling unsicher m ach te  und 
zah lre iche  E inbrüche v e rü b t hat. Auch 
E inbrüche und D iebstähle der le tz ten  Zeit 
in un serer S tad t gehen auf R echnung d ieser 
E inb recherbande . Bei der G roßstre ife  w ur­
den  auch V erhaftungen vorgenom m en. W ir 
hoffen, der B evölkerung schon in unserer 
nächsten  Num m er einen genauen B ericht 
b ringen zu  können.

Zell a. d.Ybbs
G em einderatssitzung. F reitag  den 3. S ep ­

tem ber fand eine G em einderatssitzung  sta tt, 
d ie B ürgerm eister S t ü h l  erö ffnete  und 
eingangs das K onzessionsansuchen des 
H errn  F ranz  E d e l m e i e r  w egen E röff­
nung des G asthauses P a rk s traß e  1. vorm als 
P eyerl, bekann tgab , w elches nach B efür­
w ortung durch G R . E t z e n b e r g e r  die 
einstim m ige A nnahm e des G em einderates 
fand, da die N otw endigkeit der Vergebung 
ö rtlich  gegeben ist. Im w e ite ren  b e rich te t 
V izebürgerm eister B a u m g a r t n e r ,  daß 
die Z eller B rücke  im D ezem ber 1948 ihren 
50jährigen B estan d ^h a t. A us diesem  A nlaß 
soll eine "V eransta ltung sta ttfinden , deren  
R einerträgnis der O rtsfü rsorge zur V erfü­
gung geste llt w erden  soll. G R . E t z e n -  
b e r g e r  b e ric h te t über durchgeführte  A r­
b e iten  an der S tü tzm auer der B erghofstraße 
sowie über das gute F o rtsch re iten  der V er­
b re ite rung  der S chm iedestaße. G R . F r a n k  
b e ric h te t über die erfo lg te F ertigste llung  
der Investitions- und A usbesserungsarbe i­
ten  an der V olksschule, die term ingem äß

b een d e t w urden. Zugleich k ritis ie rte  er die 
V organgsw eise des B ezirksschu lra tes, da 
tro tz  m ehrm aliger V orsprachen und A n­
suchen über K lassenteilung und  N eu 
besetzung  der L eh rposten  nur lee re  V er­
sp rechungen  und Zusagen gem acht w urden, 
ab er 48 S tunden vor Schulbeginn w eder 
eine positive  noch negative  Erledigung 
a lle r schw ebenden  F ragen  erfolgte. E r gal) 
b ekann t, daß die Schulleitung sich der T a t­
sache  gegenüber sieh t (durch E rkrankung  
e in e r Lehrperson), derzeit m it v ie r L eh r­
k räften  270 K inder u n te rrich ten  zu m üssen. 
G R . F r a n k  als V orsitzender des O rts­
schu lra tes  fo rdert von der vo rgesetz ten  
S chu lbehörde dieselbe G ew issenhaftigkeit 
und  P flichterfüllung wie sie als S elsb tver- 
s tänd lichkeit vom O rtsschu lra t und von 
der Schulleitung gefordert w ird. B ürger­
m eis te r S t  ü h 1 b e rich te t über die miß­
lichen  Zustände bei Beschaffung von W oh­
nungen, da tro tz  drei be i der B ez irk shaup t­
m annschaft angefo rderten  W ohnungen bis 
je tz t noch keine an W ohnungssuchende P a r­
te ien  zugew iesen w erden  konnte . G e­
m eindera t W e n n i n g e r  reg t eine V er­
samm lung der w ohnungsuchenden P a rte ien  
an, in der die großen S chw ierigkeiten  sowie 
die beschränk ten  M achtbefugnisse der G e­
m einde auf dem W ohnungssek tor aufgezeigt 
w erden  sollen. G R . K e r s c h b a u m e r  
reg t die B eschaffung und den E inbau zw eier 
S traßenven tile  an. G R . E t z e n b e r g e r  
bezw eife lt aus finanziellen G ründen die 
D urchführungsm öglichkeit dieses P ro jek tes 
und b e ric h te t ü b e r die in diesem  Ja h re  für 
den ö rtlichen  Feuerschu tz  b e re its  ausgew or­
fenen B eträge in der H öhe von fast 4500 S. 
Im A nschluß dank t B ürgerm eister S t ü h 1 
den  H erren  G em einderäten  für ih r E rsche i­
nen und schließ t die Sitzung.

Böhlerwerk
S chw ere r A utounfall. Am vergangenen 

D ienstag früh fuhr der K onsulent der Böh­
le r-Y bbsta lw erke  und ehem alige kaufm än­
nische L e ite r der B öhlerw erke, H e rr O skar 
S c h i l l e r ,  auf e iner D ienstfahrt, bei der 
ihn seine F rau  b eg le ite te , nach W ien. D er 
M ercedes-W agen  w urde von dem  C hauffeur 
J.osef H a 11 a s gelenk t. V or St. P ö lten  ge­
rie t der W agen im  70- bis 80-K ilom eter- 
Tem po ins S chleudern , fuhr vo n  der re c h ­
te n  Se ite  der S traß e  auf die linke, w urde 
m it der Längsseite an einen Baum gedrückt, 
ro llte  dann noch e tw a 50 M ete r w eiter, w ie ­
der ü b e r die rech te  S e ite  der F ah rbahn  h in ­
aus und b lieb  im S traßeng raben  völlig z e r­
trüm m ert liegen. Sofort h e rbe ie ilende  H e l­
fer b rach ten  die drei Insassen  des W agens 
ins K rankenhaus nach St. P ölten , doch 
s ta rb  H e rr Sch iller an  dem e rlitten en  Schä­
delb ruch  m it G eh irnaustritt, bevo r e r einer 
O pera tion  un terzogen  w erden  konn te . F rau  
Schiller w urde le ich ter v e rle tz t und konnte  
schon am nächsten  T ag häuslicher Pflege 
übergeben  w erden . D er C hauffeur Jo sef 
H a 11 a s e rlitt einen  Schädelbasisbruch und 
ist so schw er v e rle tz t, daß an seinem  A uf­
kom m en gezw eifelt w ird. Da er n icht v e r­
nehmungsfähig ist, k onn te  die U rsache des 
U nglücks noch n icht e inw andfrei e rm itte lt 
w erden . M an nimmt an, daß e r von p lö tz ­
lichem  U nw ohlsein befa llen  w urde, es ist 
jedoch auch möglich, daß die L enkung v e r­
sagte . H err Schiller w ar 45 Ja h re  bei der 
F irm a B öhler beschäftig t und  h a t sich vom 
Lehrling bis zum e rs ten  le itenden  B eam ten 
durch F leiß  und S achkenntn is  em porgear­
b e ite t Er s tand  im A lte r  von 63 Jah ren . 
D er unglücklichen Fam ilie w en d et sich die 
Teilnahm e der gesam ten B evölkerung zu.

Sonntagberg
G eburt, Die B esitze rsehe leu te  F ranz  und 

Rosa E c k e r  in Dörfl e rfreu en  sich a b e r­
mals an  der G eburt eines Söhnchens, das 
den  N am en J i o s e f  e rh ie lt. W ir g ra tu ­
lieren!

B auernhochzeit. M ontag den 30. A ugust 
t ra t  der B räutigam  A nton  B e s e n d o r f e  r, 
B auer am G ute Trülle, m it der B rau t Jo sefa  
P ö c h l a u e r ,  B au ern to ch te r vom G ute 
T iefenbach, R innro tte , W aidhofen-L and, 
zum T rau a lta r. Sie h ie lten  H ochzeit nach 
trad itione llem  B rauchtum , das v iele Schau- 
und  Tanzlustige anzog. U n te r den E hren ­
gästen, den E ltern , G eschw istern  und A n ­
verw and ten  der B rau tleu te  sowie den V e r­
t re te rn  der N achbarschaft befand  sich auch 
d er C hordirigent von St. O htm ar in W ien, 
H err H erm ann G a ß n e r, der bei der k irc h ­
lichen F e ie r die Orgel und Leitung unseres 
K irchenchores übernahm . U nseren  G lück ­
wunsch!

Ulmerfeld
M onatsberich t des S tandesam tes  für 

A ugust. E h e s c h l i e ß u n g e n :  F a b rik s ­
a rb e ite r  Rudolf N ö s t e r, w ohnhaft in 
K ornberg, E lzbach 30, mit Jo h an n a  L e  c h -  
n e r geb. H ase ls te iner am 7. A ugust. M aga­
zineur R upert A i g n e r ,  w ohnhaft in N eu­
hofen  a, d. Y., Fuchslug 25, mit B esitze rs­
to ch te r M aria B r a n d s t e t t e r ,  w ohnhaft 
in K ornberg, H iesbach 17, am 19, A ugust. 
G astw irt F ranz  B r a n d s e t t e r ,  w ohnhaft 
in K ornberg, H iesbach 17. mit T heresia  
K o c h ,  w ohnhaft in N euhofen, R ied  21, am
19. A ugust. Z im m erm ann F riedrich  S t e i n ­
l e s b e r g e r ,  w ohnhaft in K em aten  22, mit 
A nna B r a n d s t e t t e r ,  w ohnhaft in A ll­
h a rtsberg , M eierhofen  24. — G e b u r t e n :  
Am 9. A ugust dem E hepaar S tefan  und 
H erm ine G r ö b 1, w ohnhaft in H ausm ening, 
ein K nabe K a r l  H e i n z .  Am 14. A ugust 
dem E hepaar Leopold  und M aria K ü 11 i n-

g e r, w ohnhaft in U lm erfeld, ein M ädchen 
M a r g a r e t e ,  Am 11. A ugust dem E h e­
p a a r  O tto  und S tefan ie  E m i c h, w ohnhaft 
in U lm erfeld, ein K nabe O t t o  S t e f a n .  
Am 19. A ugust dem E hepaar Jo h an n  und 
A loisia L a g 1 e r, w ohnhaft in N euhofen
a. d. Ybbs, O berta l, ein M ädchen M a r i a  
C a c i l i a ,  Am 20. A ugust dem E hepaar 
Jo se f und M aria S c h u s t e r ,  w ohnhaft in 
H ausm ening, ein M ädchen A n i t a  V e r o ­
n i k a .  Am 19. A ugust dem  E hepaar 
F ried rich  und C hristine H o c h l e i t n e r ,  
w ohnhaft in U lm erfeld, ein K nabe W o l f -  
g a n g  J o h a n n .  Am 26. A ugust dem E h e­
p a a r  Leopold  und M aria S c h e r z e n ­
l e h n  e r, w ohnhaft in K ornberg, F u t te r ­
öd, ein K nabe L e o p o l d .  Am 28. A ugust 
dem E hepaar A lois und Jo se fa  S c h  e i  d l ,  
w ohnhaft in K ornberg , Lehen, ein M ädchen 
S t e f a n i e ,  Am 29. A ugust dem E hepaar 
Jo h an n  und A nna Ü b  1 a c k  e r, w ohnhaft 
in K ornberg, U ngförten, ein K nabe H e r ­
m a n n .  Am 31. A ugust dem E hepaar W il­
helm und M aria N a g e l h o f e r ,  w ohnhaft 
in N euhofen a. d. Ybbs, R am persdorf 1, ein 
M ädchen H i l d e g a r d .  —  S t e r b e ­
f ä l l e :  M aria K r e n n  ist am 7. A ugust in 
A llhartsberg , A ngerholz, v e rs to rben . T h e ­
resia  A i c h e r is t am 14, A ugust in H aus­
m ening versto rben . M aria  W h d o n  ist am 
15, A ugust in H ausm ening vers to rben . J o ­
h anna  L a m a r a n a  is t am 25, A ugust in 
N euhofen a. d. Ybbs v e rs to rben . H erm ann 
Ü b 1 a c k e r s tarb  am 30. A ugust in K orn ­
berg.

Von der G em einde. D er B ürgerm eister 
von U lm erfeld, H err Ing. F ritz  S c h a ­
b e  t s b  e r g e r, h a t sein öffentliches M an­
dat zurückgelegt und h a t w ieder seinen 
P osten  als M aschinenbauingenieur bei sei­
n e r ehem aligen F irm a in S aarb rücken  ange­
tre ten . Die G em eindegeschäfte führt d e r­
zeit H e rr V izebürgerm eister Jo hann  H ö g -
1 i n g e r, S a ttle rm eis te r.

Voranzeige« Am Sonntag  den 12. S ep tem ­
b e r v e ra n s ta lte t die O rtsbauernschaft von 
U lm erfeld-H ausm ening ein E r n t e d a n k -  
f e s.t. A b 18 U hr is t im G asthaus Loidolt 
und Endl in U lm erfeld Tanz.

Biberbach
F a lsch e  Beschuldigung. In N um m er 34 vom

20. A ugust d. J . e rsch ien  in den O rtsnach ­
r ich ten  un serer Zeitung u n te r S onntagberg  
ein A rtik e l „S tre if lich te r“ , in dem das G e­
m eindeam t B iberbach  beschu ld ig t w ird, bei 
der A usgabe der L eb en sm itte lk arten  2 S 
e inzuheben. D er B ürgerm eister der G e­
m einde B iberbach  ve rw ah rte  sich gegen 
eine solche grundlose A nschuldigung und 
s te llte  folgenden T a tb e s tan d  fest: F ü r die 
A usbesserung des G erichtsgebäudes in 
St. P e te r  i. d. A u w urden alle zum G e­
rich tsbezirk  St, P e te r  !. d. A u gehörenden 
G em einden aufgefordert, einen bestim m ten 
B eitrag  zu zahlen. B iberbach gehört zum 
G erich tsbez irk  St. P e te r  i. d. A u und 
m ußte daher auch die gefo rderte  Summe 
aufbringen. Um das Einsam m eln des G eldes 
zu erle ich tern , w urde  ein Lauser in jedes 
H aus der G em einde geschickt, daß mit der 
A usgabe der 44. K artenperiode  2 Schilling 
für die A usbesserung des G erichtsgebäudes 
in St. P e te r  eingesam m elt w erden. Es 
w ußte  also jede einzelne Fam ilie, daß diese
2 Schilling keine G ebühr für die Ausfolgung 
der L eb en sm itte lk arten  w aren , sondern  ein 
einm aliger B eitrag  für eine der Gem einde 
vo rgeschriebene  Zahlung. — W ir freuen  uns, 
daß w ir in d ieser A ngelegenheit eine so 
restlose  A ufklärung geben konn ten  und e r ­
m ahnen die O rtsb e rich te rs ta tte r, unbedingt 
bei -den T atsachen  zu b le iben  oder diese 
n ich t einseitig  zu beleuch ten .

Aschbach
Dr. Ing. E rw in B ilzer 50 J a h re  alt. D er

kaufm ännische und techn ische  D irek to r der 
landw . G enossenschaft A schbach, dessen 
B em ühungen es zu danken  ist, daß die im 
Ja h re  1945 völlig zusam m engebrochene 
M ilchanlieferung w ieder flo ttgem acht w urde, 
fe ie rte  seinen 50. G eburtstag . In e iner 
F e ier, die von Seite  des V orstandes der G e­
nossenschaft im V erein  mit dem B etrie b s­
ra t  am M ontag den 30. A ugust im G asthof 
W agner v e ran sta lte t w urde, kam en die V er­
d ienste  des Ju b ila rs  in den v e rsch iedensten  
A nsprachen , die ihm zu E hren  vom  Obm ann 
der G enossenschaft N a tio n a lra t F ranz  
M a y e r h o f e r ,  vom G eschäftführer des 
M ilch- und F e ttw ir tsch a ftsv erb an d es  in 
W ien, Dr, H a u n o 1 d, vom B ürgerm eister 
der S tad t H aag O b m an n ste llv e rtre te r 
S t u r m ,  vom L andesregierungskom m issär 
Dr, S c h i n k o  der B ezirkshaup tm annschaft 
A m ste tten  gehalten  w urden, zum A usdruck. 
D ie Fe ier, die für den Ju b ila r vollkom m en 
ü berrasch en d  kam , zeig te  die V erbundenheit 
zw ischen D irek tion , G enossenschaft und B e­
triebspersonal. B esonders die W orte , die 
der B etriebsratsobm ann  D o r n i n g e r  an 
den  Ju b ila r ric h te te , gaben hievon K unde. 
Die sinnigen G eschenke, die Dr. Ing. B i l ­
z e r  vom V ors tand  der G enossenschaft wie 
auch vom B etriebspe rsona l üb erre ich t w ur­
den, m ach ten  sichtlich  große F reude. Das 
S a lono rchester der K ulturverein igung A sch ­
bach u n te r Leitung seines D irigenten  H errn  
Jo se f F e h r i n g e r  um rahm te diese F e s te s ­
fe ier in w ürdiger W eise. Ein M ännerchor, 
aus dem B etriebspersonal hervorgegangen, 
gab u n te r Leitung des K ollegen G u g l e r  
eine P robe seines K önnens zum B esten. Die 
D ankesw orte , die der Ju b ila r an alle  fand, 
w ollten  die E hrungen aus lau te r B eschei­
denheit n icht gelten  lassen. W ir w ünschen

M it H olz und K ohle is t viel Z eit v ertan , 
Drum  koch ' auch du nu r m it Propan! 
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dem Ju b ila r noch viele Ja h re  des Erfolges 
und der F reude,

Ybbsitz
T rauung. Am 28. A ugust verm ählte sich 

der L an d a rb e ite r Jo h an n  K o r n h e r r ,  
R o tte  K leinprolling 19 (G ailbrunn), der 
W irtschaft T heu re tzbach , mit der gleichfalls 
do rt b ed ien ste ten  L an d arb e ite rin  Herm ine 
S i n g h u b e r ,  Die T rauung fand in W aid­
hofen  s ta tt.  H erzliche G lückw ünsche!

S terbefa ll. In W ien s ta rb  die 51jährige 
A rb e ite rin  der M olkereigenossenschaft 
Y bbstal, Zilli S e n g s e i s ,  nach  e iner lan ­
gen, schw eren  K ran k h e it und  w urde nach 
Y bbsitz überführt, wo sie u n te r zah lre icher 
Beteiligung b eerd ig t w urde,

Cpponitz
S terbefa ll. In W ien s ta rb  am 1. S ep tem ­

b e r der B eam te i. R. H err F ranz 
L e n g a u e r  aus O pponitz, B ruckw irt, im 
58. L ebensjahre. D er H eim gegangene 
w urde von W ien nach O pponitz überfüh rt 
und h ier am Sonntag den 5. S ep tem ber um 
3 U hr nachm ittags u n te r g roßer Beteiligung 
der B evölkerung be igesetz t. Ruhe in F r ie ­
den!

G ibt es auch in un serer G egend W ild­
schw eine? Schon von versch iedenen  Seiten  
w urde es laut, daß es h ier in der Nähe von 
O pponitz auch schon W ildschw eine geben 
soll. Einige b ehaup ten  hiebei, es sei ein 
G erücht, andere  w ieder sagen, daß es der 
W ahrheit en tsp reche . Um der Sache auf 
den G rund zu kom m en, w urde auf eine 
R ückfrage m itgete ilt, es sollen tatsächlich  
in der G egend B uchberg—B ucheck solche 
W ildschw eine ö fte rs  ih r U nw esen tre iben , 
insbesondere  in den G e tre ide - und K arto f­
feläckern. Obw ohl m an sie noch nie gesehen 
ha t, w ill m an sie ab e r bestim m t gehört h a ­
ben. A uch Fährten  und Losung w eisen  auf 
sie hin. Doch b eh au p ten  e rfah rene  Jäger, 
daß diese unliebsam en Gäste s te ts  w andern. 
W ir hoffen, daß sich dies schließlich b e ­
w ahrheite t!

Großhollenstein
Standesam tsm eldung  A ugust 1948. G e ­

b u r t e n :  Ein M ädchen R e n a t e  der
H ausfrau  B erta  S c h m a t z ,  H öllenstein, 
R o tte  W enten  19, am 13. A ugust. Ein 
M ädchen G a b r i e l a  der E ltern  M atthäus 
und C hristine  A i g n e r ,  H öllenstein , W al­
cherb au er 19, am 15, A ugust. Ein M ädchen 
R o s a  der E lte rn  A nton  und M arianne 
H o f e r ,  H öllenstein , T h a lb au er Nr. 1, am 
16. A ugust. Ein M ädchen K u n i g u n d e  
der E ltern  Leopold  und M aria A u e r ,  H öl­
lenstein , R o tte  G stad t 1, am 20, A ugust. Ein 
K nabe H u b e r t  der E ltern  A n te n  und J o ­
hanna M a n d l ,  H öllenstein , R o tte  T hom as­
berg Nr. 2, am 23. A ugust. — E h e ­
s c h l i e ß u n g ;  D er F a b rik sa rb e ite r 
M atthäus A i g n e r und die F a b rik sa rb e ite ­
rin C hristine  A i g n e r ,  beide w ohnhaft in 
H öllenstein , W alcherbauer Nr. 19, haben  am
14. A ugust beim  hiesigen S tandesam t die 
Ehe geschlossen. — S t e r b e f ä l l e :  
D er L an d a rb e ite r und O bergefre ite  Johann  
T h i m 1 e r, H öllenstein, G arnberg  3, ist am 
13, F eb ru a r 1945 gefallen. D er L an d arb e i­
te r  und G efre ite  A nton  K ä f e r ,  S t. G eo r­
gen a. R., K ogelsbach Nr. 27, ist am 30. 
A ugust 1942 gefallen. D er F o rsa rb e ite r und 
G efre ite  Jo h an n  H u b e r ,  w ohnhaft in H öl­
lenstein  N r. 53, ist am 26. O k tober 1942 ge­
fallen,

H ochzeit. In einem  k le inen  G ebirgsdorf 
ist es nach  dem E inerlei des A lltages und 
gar nach m anchen schicksalshaften , tra u r i­
gen B egebenheiten  s te ts  ein sehr w illkom ­
m enes freudiges Ereignis, w enn w ieder e in­
mal ein schönes P aa r vor den T rau a lta r  
tr i tt .  Und das w ar am Sam stag  den 4. S ep ­
tem ber der Fall. H err V ik to r Z e d k  a, 
K aufm ann, h e ira te te  Frl. H ansi M a y e r  
vom H ause S taudach . Am V orabend  schon, 
dem P o lte rab en d , b rach te  der gem ischte 
Chor der H ollenste iner Sängerrunde vor 
dem H ause S taudach  dem B rau tp aar ein 
S tändchen mit L am pionbeleuchtung und 
sang einige L ieder, da die B rau t M itglied 
der Sängerrunde ist. Am Sam stag um ^  11 
U hr fand die fe ierliche Einholung der 
B rau t und H ochzeitsgäste vom H ause 
S taudach  mit zw ei b lum engeschm ückten  
W agen und einem  A uto  und A uffahrt zur 
K irche s ta tt.  V or und unm itte lba r nach der 
T rauung in d e r K irche sang der gem ischte 
Chor der Sängererunde u n te r Leitung des 
C horm eisters H errn  R udolf W i n k e l -  
m e y e r einige S trophen  des B rau tchores 
aus ,,Lohengrin" von R ichard  W agner mit 
der feinfühligen B egleitung der O rgel durch 
F rau  M ary T i p k a. In dem akustischen  
Raum  der K irche e rz ie lte  d ieser M eister- 
chor eine besonders klangschöne, w eihe­
volle Stimmung. Zur T rauung w ar der 
F reu n d  des H auses, H ochw. Prof. Dr. H ein­
rich  H e ß ,  eigens aus H orn e rschienen, um 
die Trauung vorzunehm en. E r h ie lt nach 
dem T rau ak t eine w arm herzige A nsprache 
an das B rau tp aar. Bei der nachfolgenden 
Singm esse sang die Sängerrunde m it dem 
K irchenchor zusam m en, d irig iert von R e- 
genschori H errn  H ans H o c h l e i t n e r  
sen., ebenfalls seh r eindrucksvoll. In der 
K irche und vor derselben  h a tte n  sich viele 
F reunde  und B ek an n te  des B rau tp aares  e in ­
gefunden, w elche ihre G lückw ünsche d a r­
b rach ten . V oran  der k le ine Heimo N ö -  
b a u er und die k le ine  R en a te  H e n n i g, 
beide  m it schönen B lum ensträußen, w elche 
dem B rau tp aa r ih re  G lückw ünsche aufsag­

ten . N atürlich  h a tte n  auch die P ho tographen 
viel zu knipsen . Viel G lück und Segen den 
N euverm ählten!

B ienenzuchtversam m lung. Am Sonntag 
den 5. Sep tem ber fand eine M itg liederver­
sammlung des B ienenzüch tervereines H öl­
lenstein  um 9 U hr im R etten ste in e rsaa le  
s ta t t.  G egenstand  der B eratungen  und des 
V ortrages durch den Obm ann H errn  Franz 
F i l s m a y e r  w aren: 1. W in terfü tte rung .
N ach V ersagen der Zuckerbeschaffung 
durch den Im kerbund  muß jeder einzelne 
Im ker trach ten , durch  H onigtausch oder 
Kauf den nötigen Z ucker zu beschaffen . In ­
folge E rlöschens jeder T rach t h ie r be i uns 
seit dem 18. Ju n i muß h e u er jedes s tarke  
V olk m it m indestens 10 "-kg Zucker auf­
g e fü tte rt w erden. H iezu w erden  die vom 
Obm ann selbst k o n s tru ie rten  und bei 
H errn  Ignaz M o s e r  erhältlichen  F u t te r ­
tassen  zur F ü tterung  von un ten  besonders 
em pfohlen. 2. V ersicherungsw esen: Das U n­
glück, w elches den A ltim ker Hans H o  c h -  
l e i t n e r  be tro ffen  hat, dem w ährend der 
H erbstrev ision  der ganze B ienenstand  a b ­
b rann te , sei eine e indringliche M ahnung, 
sich n icht mit der ob ligatorischen M itglie­
derversicherung  zu begnügen, sondern  um 
die Voll w ert U nterstützung beim  Im kerbund 
anzusuchen. A llerdings is t dies eine sehr 
um ständliche Sache. M an muß erst um die 
nötigen F orm ulare  m it Beilage von 2 S in 
M arken ansuchen. N ach E rhalt derselben , 
was einige Zeit dauert, sind diese aus­
gefüllt und vom  V ereinsobm ann bestätigt, 
e inzureichen und  nach . Genehm igung gilt 
die V ersicherung 30 Tage vom G enehm i­
gungstage an angefangen. Eine V ere in ­
fachung wäre da im In te resse  der gesam ­
ten  Im kerschaft wohl sehr erw ünscht.
3. Begasnung gegen die M ilbenseuche: D iese 
ist w ie im F rüh jah re  ab 15. S ep tem ber 
durchzuführen, zu w elcher jeder Im ker 
durch am tliche A nordnung gezw ungen ist.
4. B este llungen  auf E inheitsbeu ten : D er 
le tz te  Term in zur B estellung beim  Erzeuger 
Leopold  S e i s e n b a c h e r  ist unw iderru f­
lich der 13. S ep tem ber. Die nächste B ie­
nenzüchterversam m lung ist am 3. O ktober.

Lunz a. 8.
M issionsvortrag . K ürzlich h ielt Hochw. 

P. P ö c h h a c k e r ,  M issionär der C hina­
mission, e inen ho ch in te ressan ten  V ortrag  
über seine T ätigkeit im fernen  O sten. D er 
große Saal bei W einze tte l w ar ganz voll 
und die Z uhörer folgten gespannt den a b ­
w echslungsreichen A usführungen. W ir 
w ünschten , derg le ichen V orträge ö fte r zu 
hören.

Tagung d e r F o rs tleu te  N iederösterreichs.
Vorige W oche fand h ie r eine Tagung von 
F o rstleu ten  unseres Landes s ta tt, die sich 
m it den versch iedenen  fo rstw irtschaftlichen  
P roblem en d e r G egenw art beschäftigte. 
Auch v iele T eilnehm er e iner F orstschu le  
w aren  nach Lunz gekom m en und in großen 
A utos w urde der Besuch des U rw aldes in 
R otw ald  unternom m en.

W eyer a. d. Enns
Straßenbau . G egenw ärtig  w ird die B un­

destraße  durch W eyer mit e iner neuen 
F ah rb ah n d eck e  versehen . Die Erneuerung 
be trifft die H o llen ste in e rs traß e  (etw a 400 
M eter), die W aidhof ne rs traß e  bis M aria- 
Hilf (rund 700 M eter) und die S tey re rs traß e  
(zirka 600 M eter). D ie K osten  d ieser durch 

-B ürgerm eiste r B e r g e r  mit Energie ange­
s tre b ten  E rneuerung  belaufen  sich auf
100.000 Schilling, von denen 60 P rozen t das 
Land und 40 P rozen t die G em einde tragen.

Tod im hohen A lter. Die B riefträgers­
w itw e R osina P a u m g a r t n e r ,  O berer 
M ark t, s ta rb  nach schw erem  L eiden im 91. 
L ebensjahre.

Gafienz
Von der O b stern te . Die heurige E rn te  an 

O bst ist bei uns mittelmäßig, w obei Äpfel, 
e tw a 80 P rozen t, den g rößten  A nte il h a ­
ben. Es sind  wohl ziem lich vom W urm  b e ­
fallene S o rten  zu verzeichnen, doch w ird  
dennoch die K alorienverm ehrung aus O bst 
und dessen  Saft zu spüren  sein. A uch die 
W einern te  soll sich heuer q u an tita tiv  sehr 
gut e instelln . M ögen sich die P reise  so aus­
w irken, daß p ro  L ite r M ilch doch annähernd 
ein V ierte l W ein  zu e rs teh en  ist, wie es vor 
dem zw eiten  W eltk rieg  der Fa ll w ar, und 
nch t wie heu te  zu 180 P rozen t um gedreht 
ist, wo für ein V ierte l W ein 5 L iter Voll­
milch notw endig sind.

Maria-Neustift
Todesfall. D er R en tner F ranz  S c h i ­

n a g l ,  w ohnhaft in Dörfl Nr. 33 (Kaufmann 
No'-ak), ist am 1. ds. einem  Schlaganfall e r ­
legen. D er V ersto rbene  s tan d  im 77. L e­
bensjahre .

B au tätgkeit. Zur Zeit w ird  das nach  se i­
nem B esitzer b en an n te  B ürscherhäusl (Hof- 
berg Nr. 5) aufgebaut. A ußerdem  en tsteh t 
zw ischen ,,T aucher"  und ..M ichlm ayr" ein 
vollständig neues Häuschen, das H errn  
F i s c h b ä c k  gehören  w ird, derzeit w ohn­
haft in Dörfl Nr. 39 (Schörkerm ühlenhäusl). 
An beiden  B auplätzen sind die A rbe iten  
schon beträch tlich  w eit fo rtgeschritten .

Ein nasser Som m er. W ie aus der S ta ti­
stik  der R egenm eßstelle  des O rtes zu e r­
sehen ist, hat es in den nunm ehr v ergan ­
genen drei Som m erm onaten m ehr als dop­
pe lt so viel geregnet, als in der gleichen

Zeit des V orjahres. N achstehend  eine 
Ü bersicht. Ju n i 1948: 23 R egentage, 221.9 
M illim eter, 8 G ew itte rtage. Ju n i 1947: 14 
R egentage, 119.9 mm, 3 G ew itte rtage. Ju li 
1948 : 21 R egentage, 289.4 mm. 9 G ew itter. 
Jt/li 1947: 14 R egentage, 104.3 mm, 6 G e­
w itte r. A ugust 1948: 15 R egentage, 148.1 
M illim eter, 3 G ew itte r. A ugust 1947: 12 
R egentage, 61.7 mm,5 G ew itter. Som m er­
v ierte ljah r 1948: 59 R egentage, 659.4 mm, 
20 G ew itte rtage. Som m ervierteljahr 1947: 
40 R egentage, 281.9 mm, 14 G ew itte rtage.

S traßenzustand . In der le tz ten  Zeit w ur­
den im G em eindegeb 'e t m ehrere  größere 
S traß en a rb e iten  durchgeführt. So w urde die 
S te inb rücke  ..beim P osten" v e rb re ite rt und 
die S traß e  bei der Zwiem ühle an zwei S te l­
len gegen den B ach gesichert und dabei 
etw as v e rb re ite rt. J e tz t  w ird  eine ähnliche 
W ildbachverbauung in der Nähe des E der- 
häusels in B lum au durchgeführt. Es muß 
aber ausdrücklich  be to n t w erden, daß die 
S traßenw ärte r daneben  immer fleißig ihre 
S treck en  b e treuen . Darum  haben  w ir auch 
bessere  S traßen , als unsere N achbargem ein­
den. Dies m erk t man besonders, w enn man 
sich am W ege nach W aidhofen befindet; 
be ide  S traßen , sowohl die über G roßau als 
auch jene durch das R ed tenbach tal, sind in 
einem  d e ra rt m iserablen  Zustand, daß man 
sich freut, w enn man am H eim w ege w ieder 
auf ob er österre ich ischem  B oden steht.

Eifersuchtstragödie 
fordert zwei Todesopfer

Am vergangenen W ochenende ereignete  
sich in der k le inen  O rtschaft Langenhart 
bei St. V alentin  eine b lu tige E ife rsuch ts­
tragödie , der zwei M enschen zum O pfer fie­
len In einem  W assertüm pel in der Nähe 
des O rtes fanden Sonntag vorm ittags einige 
P assan ten  die Leiche der 41jährigen C hauf­
feursga ttin  B erta  Ü b e l a c k e r  aus L an­
genhart. Die Leiche wies m ehrere  M esser­
stiche im G esicht und am Hals auf. Die 
F rau  dürfte  b e re its  Sam stag erm ordet w or­
den sein. D er V erdach t der G endarm erie  
r ic h te te  sich sofort gegen den 51jährigen J o ­
hann B i n d e r l e h n e r  aus St. V alentin, 
einen  W erkschu tzm ann  des U SIA -B etriebes 
N ibelungenw erk, der F rau  Ü belacker schon 
öfte r mit dem U m bringen gedroht ha tte . 
N ach zw eistündiger Suche w urde er i n ' der 
Nähe des T a to rte s  von einem  G endarm erie ­
beam ten  s te rb en d  aufgefunden. Er ha tte  
sich mit e iner P isto le  in die Schläfe ge­
schossen. B inderlehner gestand  seine T at

ein und gab an, F rau  Ü belacker aus E ifer­
sucht erm ordet zu haben. W enige M inuten 
nach der A uffindung erlag er seiner schw e­
ren  K opfverletzung. B inderlehner h a tte  seit 
geraum er Zeit die v e rh e ira te te  F rau  für 
sich zu gew innen versuch t und sie m it A n­
trägen überhäuft, jedoch w oltle  sie von ihm 
nichts w issen. E r konnte  es n icht ertragen , 
daß die Frau, die e r lieb te , n icht sein w er­
den w ollte.

3)er JGesetisch
„N atur und T echn ik“. D iese Z eitschrift 

w ird  von der G esellschaft für N atu r und 
Technik  u n te r der M itarbe it der b e d eu ten d ­
sten  G e lehrten  und H ochschulprofessoren 
im eigenen Verlag: W ien VII, Burggasse 26, 
herausgegeben. Das Ziel der Z eitschrift ist 
es, die B eobachtungen und Erfahrungen, E r­
kenn tn isse  und Schöpfungen der M enschheit 
zu schildern und die Zusammenhänge zw i­
schen E rkenn tn is  der N atu rkräfte  und deren 
A usw ertung in der T echnik herzustellen . 
A ls L eitgedanke über dem Inhalt aller 
H efte s teh t ein tiefes W issen und ein k la ­
res V erständnis für die innige B erührung 
zw ischen N atu rerkenn tn is , technisch  ange­
w andtem  W issen und den daraus en tsp rin ­
genden G ro ß ta ten  der M enschheit. N ach 
D urchsicht der bis je tz t erschienenen 
H efte können w ir diese einem  großen L e­
serk re ise  bestens em pfehlen. Zu beziehen 
durch den V erlag oder in den B uchhand­
lungen.

„Bonnw end“. Im V erlag A lbrech t D ürer, 
W ien VII, B andgasse 28, ist der Roman aus 
Süd tiro l „Sonnw end" von M aria V eronika 
R ubatschcr erschienen. D er Roman der b e ­
kann ten  D ichterin  führt uns in die B erg­
landschaft Südtirols, zu den S arner 
B auern, und behandelt das Schicksal dös 
M ädchens Sanna, deren  V ater wegen eines 
T otschlages e in g ek erk ert w ird. W ie sie sich 
tap fe r durch  das L eben  schlägt und 
schließlich zu dem M anne, den sie liebt, 
findet, w ird in e iner spannenden, an d ra ­
m atische Episoden re ichen  Handlung 
äußerst lebendig und mit rea lis tischer K raft 
erzählt E ine Reihe b lu tvo lle r B auern ­
g esta lten  zieht an uns vo rüber und das von 
G eheim nissen um w itte rte  B rauchtum  im 
S arn ta l trägt w esentlich  zur W irkung des 
B uches bei. Das Buch, das für jeden  eine 
gute und in te ressan te  L ek tü re  darste llt, 
kann im V enage  oder in den B uchhandlun­
gen erw orben w erden.

Für die ffiauernschail
Oie Unimchlbotrkei! des Rindes und die künstliche

Befruchtung
Von L andesve terinärra t A m tstie ra rz t Dr. med. vet. H ans H e i n  d l  

(2, Fortsetzung)

D ie e rs ten  Erscheinungen, bevor sich das 
V erw erfen  e instellt, sind bei der Kuh ge­
w öhnlich ein A nschw ellen  der Scheide und 
des E u ters, E insinken der B eckenbänder 
und E inschießen der M ilch, w elche dem 
K olostrum , der Erstlingsm ilch, ähnliche B e­
schaffenheit h'at. Auf der g e rö te ten  S chei­
denschleim haut kann man m anchm al rö t­
liche K nötchen  finden, w elche aber nichts 
anderes sind, als geschw ollene Follikel. 
G leichzeitig  s te llt sich ein Scheidenausfluß 
ein, w elcher rö tlich-grauw eiß , schleim artig  
oder b lutig  sein kann  und in der Regel voll­
kom m en geruchlos ist. W ie die Erfahrung 
leh rt, kann nach d iesen  e rs ten  E rscheinun­
gen b e re its  einige S tunden  später un ter 
mäßigen W ehen und le ich ten  allgem einen 
Erscheinungen der A bortu s e in tre ten , 
m anchm al dau ert es aber 2 bis 3 Tage, 
m itu n te r auch 10 Tage, bis die Kuh v e r­
w irft, Es gibt ab e r auch Fälle, wo die e r ­
sten  Erscheinungen schon beg le ite t sind von 
e iner F reßun lust und mit einem S tillstand  
der Vorm agen. D as F ru ch tw asse r kann 
trü b  sein, kann  auch F löckchen  en tha lten , 
kann  ab er auch von vollkom m en k la re r B e­
schaffenheit sein. M eist w ird — und dies 
b esonders bei fo r tg esch ritten e r T rächtigkeit 
—  ein Z urückbleiben d e r N achgeburt b eob ­
acht und nach A bnahm e der N achgeburt 
b le ib t gew öhnlich e in G ebärm utte rka tarrh  
zurück und b e steh t auch w eiterh in  ein 
Ausfluß. D er Ausfluß ist in diesem. Falle  
m eist stinkend . Schon bei jed e r Z urück­
haltung der N achgeburt muß in S euchen­
geb ie ten  an A bortus-B ang gedacht w erden 
und soll in diesen Fällen ein T ie ra rz t zu 
R ate  gezogen w erden . F rühzeitig  ausge­
stoßene F rü ch te  kom m en gew öhnlich to t 
zur W elt. Es b esteh t aber auch die M ög­
lichkeit, daß schon mit 34 oder 35 W ochen 
der T räch tigkeit die T iere  lebend  geboren  
w erden  und dann m eist einen schreienden  
Tod nach einigen Tagen finden. Es ist da ­
h er auch j e d e  F r ü h g e b u r t  v e r ­
d ä c h t i g  und jed e r soll auch diese Fälle 
e iner tie rärztlichen  K ontro lle  un terz iehen  
lassen. Bei S tieren , w elche dann solche 
K ühe decken, können  m itun ter en tzünd­
liche V eränderungen an den G esch lech ts­
te ilen  b eo b ach te t w erden. M anchm al e r ­
k ran k en  auch S tiere  an e iner aku ten  H o­

denjbntzündung. Bei Schw einen t^ind c(ie 
ersten  E rscheinungen verm inderte  F u tte r ­
aufnahm e, H erum liegen. D urchfall und 
Schw ellung des E uters. Das A usstößen  der 
F erke l erfolgt dann nach 2 bis 3 Tagen. 
Schw eine erholen  sich jedoch rasch. Auch 
die Kühe erholen  sich sonst verhältnismäßig 
gut, m anchm al tre te n  ab er auch im A n ­
schluß an seuchenhaftes V erw erfen  G e­
lenksen tzündungen  auf. Es ist anzuraten , 
daß der zu rückb le ibende  G ebärm utte r­
k a ta rrh  u n te r allen U m ständen behandelt 
w ird  und die T iere  nicht bei der nächsten 
B runst gleich w ieder zum S tier geführt 
w erden. M it dem B elegenlassen an A bor­
tus-B ang e rk ra n k te r Kühe soll m indestens 
3 M onate nach A bheilung der G ebärm utte r­
k a ta rrh e  zugew arte t w erden. J e  später m an 
belegen läßt, um so eher w ird  die nächste 
F ruch t ausgetragen w erden. Es gibt wohl 
viele T iere, w elche dann aufnehm en und 
die F ruch t austragen, es gibt ab er auch 
solche, besonders dann, w enn nicht zuge­
w arte t w ird, w elche ein zw eites- oder 
d rittesm al verw erfen .

D er w irtschaftliche S chaden ist in sol­
chen Fällen ziem lich groß. Nach allen E r­
fahrungen ist es aber besser, in solchen 
Fällen seinen ganzen R inderbestand  du rch ­
seuchen zu lassen, bis le tz ten  Endes eine 
Selbstim m unisierung e in tritt, als neue Tiere 
zu kaufen. Beim A bverkau f der k ranken  
T iere  und Zukauf neuer T iere  flackert b e ­
kann te rw eise  die Seuche von neuem  auf 
und der finanzielle V erlust des B esitzers 
w ird  dadurch  nur größer. In allen Fällen, 
wo zu früh beleg t w ird  und N achgeburts­
verha ltungen  vorhanden w aren, en tw ickelt 
sich ein chron ischer G ebärm utte rka tarrh , 
w elcher bei N ichtbehandlung auch eine 
dauernde S terilitä t zur Folge haben kann. 
Die Kuh rindert en tw eder dann gar nicht 
oder es w ird  w iederho ltes  U m rindern b e ­
o bach tet.

Die Behandlung all d ieser Leiden  ist 
restlos eine A ngelegenheit des T ierarztes. 
A ls Vorbeugung muß ab er noch b e to n t w er­
den, daß eine w iederho lte  Reinigung und 
D esinfektion  des S talles  und aller G eräte 
unerläßlich ist; vor allem  w ird  es dort, wo 
es möglich ist, zweckmäßig sein, die schein ­
b a r noch gesunden R inder in andere  S tal-
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lungen zu b ringen und sie von eigenen W är­
te rn  b e tre u en  zu lassen.

Bei der E rm ittlung der in fizierten  Tiere, 
sowohl R inder als auch Schw eine, le isten  
die m odernen U ntersuchungsm ethoden  sehr 
w ertvolle D ienste . M an muß ab er auch 
s te ts  daran  denken, daß eine absolu t posi­
tive R eak tion  n icht im m er Bew eis e iner 
frischen In fek tion  ist, sondern  daß bei 
trächtigen T ieren  diese positive  R eak tion  
auch von dem vorangegangenen V erw erfen  
h e rrühren  kann  und daß auch vollkom m en 
genesene T iere  R eak tio n sk ö rp er in ihrem  
B lute b eh erb erg en  können. A n d erse its  sind 
Tiere e iner negativen  R eak tio n  nur dann 
als gesund zu b e trach ten , w enn ih r B lut 
nach e rfo lg ter B eseitigung der A nsteckung­
gefahr, frühestens nach  drei W ochen, a b e r­
mals frei von A n tik ö rp e rn  befunden  
wurde. N ach U m stellung der T iere  und 
g ründ licher D esin fek tion  muß auch die v e r­
unrein ig te  S treu  sam t den F u tte r re s te n  b e ­
seitig t w erden; auch die äußeren  G e­
sch lech ts te ile  der T iere  sind w iederholt, 
und  zw ar durch  W ochen hindurch , mit des­
in fizierenden  F lüssigkeiten  abzuw aschen. 
D ie träch tigen  T iere  soll man im m er un ter 
B eobach tung  h a lten  und, falls sich E rschei­
nungen, w ie die oben besch rieben  w urden, 
als nahender A bortu s  e instellen , sind die 
T ie re  abzusondern  und ihre S tandplätze  
g ründ lich  zu reinigen. Die ausgestoßenen 
F rü c h te  und die gesam te N achgeburt dü r­
fen u n te r gar ke inen  U m ständen auf die 
D ü ngerstä tte  w andern , sondern  sind zu 
v e rb rennen . E benso  m üssen alle  Personen, 
w elche  mit k ra n k e n  T ieren  oder A usschei­
dungen  d iese r T iere  zu tun  h a tten , immer 
d a ran  denken, daß d iese  Seuche auch auf 
den  M enschen ü b e rtrag b a r ist und zu sehr 
unliebsam en K rankheitserscheinungen  führt. 
Z u r H in tanhaltung  jed e r S eucheneinsch lep­
pung  sollen neu angekaufte  T iere, w enn 
m öglich, in einem  eigenen S ta ll u n te r­
g eb rach t w erden, genau b e o b ach te t und auf 
a lle  Fälle w iederho lt e iner B l u t u n t e r ­
s u c h u n g  un terzogen  w erden.

(F ortsetzung folgt.)

Kundmachung 
der Sparkasse der Stadt  Waidhofen a.Y.

N ach der A ltkon ten-V erordnung  sind die 
S parkassenbücher, die vor dem 31. D ezem ­
b e r 1945 ausgestellt w urden, b is längstens 
2 4. N o v e m b e r  1 9 4 8  bei der S parkasse  
einzureichen, dam it sie im Sinne der B e­
stim m ungen des W ährungsschutzgesetzes 
rich tiggeste llt w erden  können.

A lt- oder K onversionsguthaben, deren  
B etrag  durch  50 te ilb a r ist, w erden  in zw ei­
p rozen tige  B undesschu ldverschreibungen  
um gew andelt. Bis zum 24, N ovem ber 1948 
haben  de E in leger die M öglichkeit, u n te r 
50 S liegende B eträge der A lt- und  K on­
versionskonten , die sonst v e r f a l l e n ,  auf 
50 S aufzufüllen.

Ist im S parkassenbuch  die R ichtigstellung 
schon vorgenom m en w orden, dann ist eine 
neuerliche V orlage n icht notw endig.

Die D irektion .

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

S onntag den 12. Sep tem ber: M edizinal­
ra t Dr. H erm ann K e m m e t m ü l l e r .

Mitteilung der Arbeiterkammer
S p rech tag e  d e r A m tsste lle  W aidhofen  a. Y.

M ittw och den 15. S ep tem ber: Y b b s i t  z, 
G asthof des H errn  E. Heigl, 16 bis 18 
Uhr.

Sam stag den 18. S ep tem ber: G r o ß h o l ­
l e  n s t  e i n, G asthaus der F rau  E de l­
bacher, 15 bis 17 Uhr.

Fettaufruf für die 4. Woche 
der 44. Zuteilungsperiode

N orm alverbraucher: B u t t e r :  4 K lein- 
abschriitte  IV (Klk und K) zu  % dkg, 2 
D ekagr. auf W 14 (K), 12 dkg auf 10 N /Klst, 
10 dkg auf 12 N/Klk, 5 dkg auf 6 N/K und 
7 dkg auf 10 N/K. S p e i s e f e t t :  4 K lein ­
ab schn itte  IV zu Yi dkg, 2 dkg auf W 14, 
je  5 dkg auf 6 N /Jgd  und  E, je  7 dkg auf 
1 0 /Jg d  und  E.

T eilse lb stverso rger: B u t t e r :  4 K lein­
ab sch n itte  IV (Klk und K) zu % dkg, 12 
D ekagr. auf 10 TSV -Fl/K  und 9 dkg auf 
10 TSV -Fl/K lk, 5 dkg auf 6 TSV -Fl/K  und 
9 dkg auf 10 TSV -Fl/K . S p e i s e f e t t :  4 
K le inabschn itte  IV zu % dkg, je 5 dkg auf 
6 T S V -F l/Jgd  und E, je 9 dkg auf 10 TSV- 
F l/Jg d  und E.

Z u sa tzk arten : S p e i s e f e t t :  9 dkg auf 
A 35/IV , je 12 dkg auf S35 /IV  und M-35, 
19 dkg auf Sst 35/IV.

a) Ü ber A uftrag  des B ezirksernährungs­
am tes A m ste tten  ist für die 45. K a rte n ­
perio d e  eine N e u r a y o n i e r u n g  du rch ­
zuführen . Die B este llsche inabschn itte  für 
M ehl und  F e tt  sind von den L ebensm itte l­
k a rte n  der 45. Z uteilungsperiode durch  die 
K aufleu te  abzu trennen .

b) A b 23. A ugust e rh a lten  Jugend liche  
p ro  W oche 6 A ch te llite r  M a g  e r m i l c h .  
A b  30. A ugust e rh a lten  E rw achsene (über 
18 Jah re) p ro  W oche 3 A ch te llite r M ager­
m ilch und  1 A ch te llite r  B u t t e r m i l c h .

c) W egen der Erhöhung der L ebensm itte l­
ra tionen  für N orm alverb raucher w erden 
über W eisung des Landesernährungsam tes 
fü r d ie 45. Zuteilungsperiode k e i n e  A n ­
g e s t e l l t e n z u s a t z k a r t e n  m ehr aus­
gegeben.

Mostereikurs in Kröllendorf
W ir m achen  die bäuerliche B evölkerung 

d es  B ezirkes W aidhofen a. d. Ybbs noch­
m als aufm erksam , daß am 6. und 7, O ktober 
1948 je  ein eintägiger M ostere iku rs  in der 
O bstv erw ertu n g  K rö llendorf s ta ttf in d e t. Die 
b äuerliche Ju g en d  w ird  e rsucht, an diesem 
le h rre ic h e n  K urs rech t zah lre ich  te ilzuneh ­
m en. A nm eldungen w erden  bei der B e­
z irk sbauernkam m er sowie bei H errn  V er­
w a lte r  B ruckschw eiger in K röllendorf en t- 
gegenom m en.

Ankauf von Noriker-Zuchts tuten
D er A nkauf von N o rike rzuch tstu ten  fin­

d e t am 18. S ep tem ber 1948 in F e ldk irchen  
in  K ärn ten  s ta tt.  M itg lieder der P ferd e ­
zu ch tgenossenschaft W aidhofen a. d. Ybbs, 
d ie  einen  A nkauf von Z uch ts tu ten  tätigen 
w ollen, h aben  dies sofort bei der B ezirks­
b au ern k am m er zu m elden. Bei N achw eis, 
d aß  der Käufer durch  die K riegs- und 
N achkriegsere ign isse  Z uch ts tu ten  verlo ren  
h a t, w ird  ihm  bei diesem  A nkauf eine B ei­
h ilfe von 2500 S gewährt. Die In te ressen ten  
w erden  jedoch e rsuch t, beim  A nkauf in 
F e ld k irch en  persönlich  anw esend  zu sein.

ANZEIGENTEIL

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise der 

A nteilnahm e, die uns anläßlich des 
frühen A blebens unserer lieben , u n ­
vergeßlichen G a ttin  und  M utte r, F rau

Maria Neunleibi
zugekom m en sind, sowie für die schö­
nen K ranz- und B lum enspenden d a n ­
ken  w ir übera llh in  herz lichst. B e­
sonders danken  w ir H errn  K aplan 
Ricken fü r die trö s ten d en  A bsch ieds­
w orte  am G rabe, den  Ä rz ten  und 
K rankenschw estern  für die aufopfe­
rungsvolle Pflege w ährend der 
K rankheit. E benso danken  w ir der 
SPÖ. W aidhofen  a, d. Ybbs und allen 
lieben F reu n d en  und  B ekann ten , 
w elche der V ersto rbenen  das le tz te  
G eleite  gaben.

W aidhofen  a. Y., im S ep tem ber 1948. 
1309 Fam ilie  N eunteib l.

m  i o
Hilm-Kematen

ord in iert w ieder an W erk tagen  
von 8 bis 11 U hr vorm ittags 
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NACHRICHTEN DES 
GEWERKSCHAFTSBUNDES

D ie O rtsgruppen le itung  B öhlerw erk  der 
.M eta lla rb e ite r b e rich tig t ih re  M itteilung 
b e tre ffen d  ,,G ew erkschaftliche  N achrich ten  
—  A rb e its lo sen u n te rs tü tzu n g “ dahingehend, 
daß  die B erechnung der U n terstü tzung  auf 
O ru n d  der W ochenbeiträge erfolgt, also 
n ich t der M onatsbeiträge. D ie A rb e its ­
lo sen u n te rs tü tzu n g  be träg t im M onat das 
IS fache eines W ochenbeitrages.

F ü r die freundlichen G lück ­
w ünsche und A ufm erksam kei­
ten  anläßlich un serer V e r ­
m ä h l u n g  sagen w ir auf d ie ­
sem W ege rech t herzlichen  

D ank.
W illibald  und  H elene  W öchner

O pponitz, im S ep tem ber 1948. 
1306

Spezerei-  und Feinkosthandlung

Ernst Schnederle
Waidhofen a. Ybbs, Hoher Markt

ist e rre ich b a r u n te r

Telephon Nr. 230 1335

«■MM OFFENE STELLEN

_  A M T L IC H E  
■  M IT T E IL U N G E N  ■

Gewerbeschein-Revision
A lle H andels- und G ew erb eb e trieb e  der 

S ta d t W aidhofen a. d. Ybbs w erden  zum 
Z w ecke e iner anstandslosen  Ü berprüfung 
ih re r  G ew erb erech te  aufgefordert, noch vor 
d er R evision vom  16. bis 29. S ep tem ber 
1948 die G ew erbesche ine  h insich tlich  ge­
ä n d e r te r  S tandortsbezeichnungen  bei v o ran ­
gegangenen Ü bersiedlungen, W itw enfo rt­
be triebsanze igen , G eschäftsführerbeste llun­
gen etc. beim  h.o. M agistra t rich tigste llen  
zu lassen.

S tad t W aidhofen a. d. Y., 8. Sept. 1948.
D er B ürgerm eister:

A. L i n d e n h o f e r  e. h.

Tüchtige, junge

K e l l n e r i n
für Cafe und  G asthaus im W iener­
w ald  w ird  aufgenom m en. O fferte an 
G asthof „Zum goldenen H irschen“ , 
P urkersdo rf, W ienerstr . 12. 1323

S W  S T E L L E N G E S U C H E J «
Ä lteres, verläßliches und ehrliches M ädchen
vom L ande w ünscht S te lle  in  frauenlosem  
H aushalt oder bei a lte n  L euten . A dresse  in 
d er Verw , d, Bl. 1277

E M PFEH LU N G E N

Primarius

Dr. Otto Bruckschwaiger
ab 13. S ep tem ber 1948 zurück. 1308

VERSCHIEDENES
Zu verkaufen : 2 B e tten  sam t N ach tkäst­
chen, neu, K üchenherd , gut erha lten , H e r­
ren -L ederstie fe l, schw arz, Gr. 41. A dresse  
in der V erw . d. Bl. 1305

T ra k to r  „D eutz“ (Diesel), 28 PS., B aujahr 
1939, fah rbere it, w egen B etriebsänderung zu 
verkaufen . Schleifenlehner, Y bbsitz 47. 1313

Kartoffeln richtig einlagern
m ittels 1310

nleinspelchö
fü r H aushalt (Inh. 300 kg). K ein V er­
derben, p la tzsparend , bequem , billig. 
A uslieferung für W aidhofen: K onsum - 
und S pargenossenschaft, H oher M arkt.

K nopf-H arm onika „H ohner“, dreireihig, neu, 
zu verkaufen . Zell, F e ld s traß e  6 (nur S onn­
t a g s ) . __________________________________ 1315

M otorrad , M arke „Gnom R ohn“, 500 cm 3, 
gut erha lten , mit B eiwagen, seh r gut b e ­
reift, sam t P ap ieren  zu verkaufen . A dresse  
in der Verw . d. Bl. 1316

S chäferhunde (10 W ochen alt) abzugeben. 
L eopold  S te inb ich ler (Riegler), K onrads­
heim . 1317

Schöne, s ta rk e 1149

ölntcrzüiiBlelpflBnzen
gibt ab  G arten b au b e tr ieb  R ichard  
F oh leu tner, Zell, S chm iedestraße 9.

D rei H engstfohlen (H aflinger mit Brand) 
zum Preise  von je 1600 S abzugeben oder 
T ausch  gegen M ostobst. Leopold  Rieß, 
Y bbsitz. 1319

W egen Ü bersiedlung zu verkaufen : B ücher­
schrank  1.80X1.75 m, m it e ingebautem  S e­
k re tä r, kaukasische  Nuß, K okosteppich  
2.90X1.50 m, w eiß lack iertes  Speise-E ck- 
kaste l, 6 te iliger H o lzparaven t, 1.80 m hoch, 
P e tro leum kocher „K ronprinz“ Nr. 1, '60-Li- 
te r-T o p f (Zinkblech), d iverse  G artengeräte. 
Larisch, W aidhofen, W ien erstraß e  49, nur 
nachm ittags. 1314

A n tik e  U hr (N apoleonzeit), sehr gut e rh a l­
ten, zu verkaufen . A dresse  in der V erw al- 
tcng des B lattes . 1320

W äscherin übernim m t noch einige Plätze 
zum W äschew aschen. A dresse  in der V er­
w altung des B lattes. 1322

Einm alige 1334

VERANSTALTUNGEN ■

M o h n e  M h o f e n  n.9.
K a p u t l n e r g a a s e  7, F e r n r u f  6 2

F re itag  den 10. S ep tem ber, %7 und  X 9 U hr 
Sam stag, 11, S ep tem ber, %7 und Y>9 U hr 
Sonntag, 12. S eptem ber, Y 5 ,  %7, U hr

Gavroche
Ein g roßer russischer Film  nach dem b e ­
rühm ten  R om an von V icto r Hugo „Les mi­
serab le s“ („Die E lenden“).

D ienstag, 14. S eptem ber, %7, %9 U hr 
M ittw och, 15. S ep tem ber, %7, %9 U hr 
D onnerstag, 16. S ep tem ber, %7, Y>9 U hr

Große Erwartungen
Englischer Film  in deu tscher Sprache  nach 
dem R om an von D ickens, m it V alerie  Hob- 
son und Jo h n  Mills.

J e d e  W oche d ie neu este  W ochenschau!

W OHNUNGEN
W ohnungstausch  m it älterem  E hepaar, G e­
sucht w ird  schöne W ohnung. G ebo ten  w ird 
schöne G artenvillaw ohnung in schönster, 
ruh igster Lage W aidhofens. A dresse  in der 
V erw . d. Bl. 1329

Ä REALITÄTEN
K leinhaus, gut e rha lten , zu verkaufen . A u s­
kunft bei E cker, W aidhofen, W ey rerstraß e  
Nr. 36. 1330

Gßlegenheitslifiiife
D am enkleider, kom plett, in allen G rößen 
und versch iedenen  F a rb en  8  54.50.
L. P a ln sto rfe r, W aidhofen a. d. Ybbs

Ju n g e r  H und, ro tb rau n er B oxer, m it schw ar­
zer Schnauze, ist seit M ontag den 6. S ep­
tem ber ■ m ittags abgängig. Zw eckdienliche 
A ngaben e rb e ten  an G asthaus R eitter, 
W aidhofen, W ienerstraße  20. 1321

Ju n g e  A ngorakan inchen  zu verkaufen . 
W aidhofen, H in tergasse  1. 1324

Ein H aflinger-F ohlen  und ein N oriker-F oh­
len verkau ft p re isw ert: P farrhof B iberbach 
Nr. 1, Post S e iten s te tten . 1325

F esche  Sport-P e lz jacke , e in  W in ter-K o­
stüm , w eiße F ilzstiefe l (Gr. 40), 1 H erren - 
R egenm antel, b laues W in ter-W ollk le id  a b ­
zugeben. Zell, M oysesstraße 1. 1326

E hrenerklärung. Ich b edauere  die gegen­
über F rau  M aria  G l a s e r ,  M aurerm eiste rs­
ga ttin  W aidhofen  a. d. Ybbs, gem achten  
eh renrührigen  Ä ußerungen und le iste  hiem it 
öffentliche A bb itte . A n ton ia  H o c h  l e i  t- 
n e r, S trand-C afe , W aidhofen  a.Y. 1328

Landnelken
schöne, s ta rk e  Pflanzen, gibt ab G ärt­
n e re i R ichard  F oh leu tner, Zell a. d. Y., 
S chm iedestraße 9. 1149

M ikroskop für T ie ra rz t zu kaufen  oder ta u ­
schen gesucht. K ern, Watfdhofeni, H oher 
M ark t 23. 1327

B rauner W in term an te l m it P elzkragen  für 
15jährige, sehr gut e rha lten , um 150 S zu 
verkaufen . A dresse  in der V erw altung des 
B lattes . 1331

R adio-S uper und tie fe r K inderw agen zu 
verkaufen . Hilm 110. 1332

“EHEANBAHNUNG —
W er 30 J a h re  lang E hen b eu rte ilt ha t, weiß, 
w elche M enschen zueinander passen. 
R asche Erfolge und gute E inheira ten  durch 
das b ek an n te  In s titu t B ernert, E heanbah ­
nung auf G rund  des C harak ters. N ächste 
S te llen : Linz, Hofg. 9/4, W ien V, M argare ­
ten g ü rte l 24/100, und W ien X, R axstr. 75/1. 
R ückporto  beilegen. 1137
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NACHRUF

W ir  g eben  die t r au r ig e  N achr ich t ,  d a ß  u n se r  unve rg eß l ich e r  M ita rbe i te r ,  H e r r

O S K A R  S C H I L L E R
k a u f m ä n n i s c h e r  L e i t e r

nach  m ehr  als v ie rz ig jäh r iger  t r e u e r  D iens tze i t  am 6. S e p te m b e r  1948 um 7.30 Uhr  früh infolge eines 
trag ischen  U nfal les  im 64. L e b e n s ja h re  versch ieden  ist.

D as  L e ichenbegängn is  fand am D o n n ers tag  den 9. S e p te m b e r  1948 in K rem s s ta t t  

W i r  w e rd e n  unse rem  eifrigen M i ta rb e i t e r  immer ein eh ren d es  Andenken  b ew ahren !

Die Belegschaft 
der Böhler-Ybbstalwerke

Die Werksleitung 
der Böhler-Ybbstalwerke

Böhlerw erk ,  im S e p te m b e r  1948.

3)ie schönste Österreicherin
F R Ä U L E I N  G E R T R A U D  D E C O M B E

zeigt bei derIMlodenschnu
GÖTZL. AMSTETTEN

am 25. und 26. September 1948 um 15 und 20 Uhr im Stadtsaal
(H otel G inner) die kom m enden

Sierbst- und Wintermodelle
Die R adio-L ieblinge E r n s t  T r a c k  als C onferencier und Sängerin 
F r i e d l  P ö l t i n g e r  sorgen für künstle rische  D arb ie tungen

E in trittsp re ise  8  6.—, 8  4.50 und 8  3.—  1272

K a r t e n v o r v e r k a u f  i n  d e r  T r a f i k  H a u e r ,  A m s t e t t e n

Die m it 30. Jun i aufgerufenen und vor diesem  Tage au sg este llten  G utsche ine  kö n ­
nen nur m ehr b is 30. S ep tem ber eingelöst w erden . Nähere E inzelheiten  b ringen  die 
Anschläge.

Touschzenlrnie Wien, FilialeWaidhoien a.Y.
1307 O b e re r S ta d tp la tz  Nr. 13.

Gutschein-Aufruf

S onntag  den 12, S ep tem b e r 1948, A b fah rt 6 U hr früh:

sonderfohrt am  Weiser ÖOlIlSfest
1318

Sonntag  den  19. S ep tem ber, A b fah rt 5 U hr früh:

Sonderfahrt nach Mariazell (große Bauernwallfahrt)
Ybbstaler Fernfahrtenbüro, W aidholen  a. d. Ybbs, U n te re r S tad tp la tz  32, Tel. 58

Volksbildungskurse
der Kammer für Arbeiter und Angestellte in Niederösterreich

in der Fachschule Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 32
L e i t u n g :  H a u p t s c h u l d i r e k t o r  F r i e d r i c h  H e l m e t s c h l ä g e r

K U R S P R O G R A M M :
1. Dr. K arl K i 11 1 :

2. R udolf V e t t e r :

3. Dr. Dipl-Ing, Jo se f T i e l e s c h :
4. Dr. D ipl.-Ing. Jo se f T i e l e s c h :

5. Ing. F ranz  K r o b  :
6. F lo rian  D o r f m e i e r :
7. F lo rian  D o r f m e i e r :

8. E rich  W e i n z i n g e r :
9. E rich W e i n z i n g e r :

10. E d e ltrau d  A u t e n g r u b e r :
11. E d e ltraud  A u t e n g r u b e r :
12. M arie A u t e n g r u b e r :

13. A lois J  a s c h k a :

14. Dr. K arl Jo se f F r i t s c h :

15. F ried e rik e  H o 1 z f e i n  d :

16. Dr, Dipl.-Ing. Jo se f T i e l e s c h :

Psychologie (M enschenbeob­
achtung und C h arak terk u n d e  D onnerstag
S ch riftv e rk eh r m it Ä m tern  
G esuche, R ech tsch re iben  . . M ontag
P rak tisch es  R echnen . , M ontag
Einführung in d ie A lgebra 
und G eom etrie  . . . .  M ittw och
T echn isches Zeichnen D ienstag
S tenograph ie  für Anfänger D ienstag
S tenograph ie  für F o rtg esch rit­
ten e  . . . . . . .  D ienstag
R ussisch für Anfänger D onnerstag
R ussisch für F o rtg esc h ritten e  D onnerstag
Englisch für Anfänger M ittw och
Englisch für F o rtg esch ritten e  M ittw och
L ite ra tu r (Bücher, die uns 
n icht e rre ich ten  — ö s te r ­
reichische D ich ter einst und
j e t z t ) .............................................. F reitag
W as soll der L aie vom  b ü r­
gerlichen R ech t w issen? . F reitag
Aus d e r P rax is  des A rztes. 
K rankheitsfälle  im täglichen 
Leben. Ih re  V orbeugung und
V erhütung ...............................M ontag
Nähen für den  H aushalt (W eiß­
nähen, S chn ittzeichnen , aus
alt mach n e u ...............................M ittw och
Einführung in die E letro tech  
nik  ....................................... F reitag

Beginn aller Kurse am 4. Oktober 1948, Kursstunden von 18.30 bis 20 Uhr
E inschreibungen

ab 13. S ep tem ber 1948 in d e r A m tsste lle  der A rbe ite rkam m er, W aidhofen a.d.Ybbs, 
Ö lberggasse 3, in der Zeit von 8 bis 12 U hr und von 14 bis 19 Uhr. T e ilnehm er­
gebühr p ro  Kurs S 10.— , E inschreibgebühr S 2,— . Die K urse finden s ta t t,  w enn 

sich 20 T eilnehm er m elden. 1312

Z u t r i t t  f ü r  j e d e  r m  a n n  a b  v o l l e n d e t e m  14.  L e b e n s j a h r !

Allen Anfragen an die Verwaltung das 
Blattes ist stets das Rückporto beizuiege», 
da sie sonst nicht beantwortet werden)

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S tad tp la tz  31. 
V eran tw ortliche r R ed ak teu r: K arl B öckf
W aidhofen a. d. Y., O berer S tad tp la tz  31


